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Zur Tage.
Dichte Nebel hängen nun ſchon Tage lang bleiſchwer, grau-

farben und wetterdrohend über Deutſchland und wollen kaum
noch die freundlichen Sonnenſtrahlen hindurchhuſchen laſſen.
Dieſe trübe Stimmung in der Natur entſpricht ganz der trüben
und unklaren Lage unſerer inneren Politik; mit Beſorgniß nur
und ſchwerem Bedenken blickt man auf die nächſte Zukunft, die
wenig Ausſicht bietet, von nationalem Sonnenſchein durchleuchtet
und durchklärt zu werden.

Die Eröffnung der neuen Reichstagsſeſſion ſteht in Monats
friſt bevor. Allein nirgends begegnet man in den politiſchen
Parteien einer zuverſichtlichen oder gar freudigen Stimmung:
der Alp, der ſo verhängnißvoll über der verfloſſenen unfrucht-
baren Tagung des Reichstages gelaſtet hatte, er iſt heute noch
nicht gewichen. Jm Gegentheill! Die damalige Kampfesfreude
für die gute nationale Sache hat einer in immer weiteren Volks
ſchichten um ſich greifenden Gleichgültigkeit und Apathie Platz
gemacht. Man erhofft nichts mehr von der Energieloſigkeit unſerer

die leider in hochwichtigen Fragen, deren be-
friedigende Löſung ſehnlichſt herbeigewünſcht wurde, nicht klar
und zielbewußt als Führerin der politiſchen Parteien vorange-
gangen iſt. Man hat vor lauter endloſen Berathungen und
mehr oder minder zweckloſen Kommiſſionsverhandlungen, zu
denen man dadurch im Parlament gedrängt wurde, ſchließlich
den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr geſehen. Die ge-
meinſame Arbeit, zu der man ſich urſprünglich doch vereinigt
hatte, artete, weil die ſichere Hand des Führers, der umſichtige
Scharfblick er Staatsmänner fehlte, der einen gang-
baren Kurs hätte verzeichnen können, ſchließlich in unerquick-
liches Parteigezänk und perſönliche Befehdung aus. Un
fruchtbarkeit und Unfähigkeit, das war das charakteriſtiſche
Gepräge der verfloſſenen Parlamentscampagne, und die
Staatsregierung trug nicht zum Mindeſten Schuld hieran durch
ihre dilatoriſche Politik, mit der ſie ihr unbequeme aktuelle
Tagesfrage zu verſchieben beſtrebt war. Wer aufmerkſam die
heilloſe Zerfahrenheit in unſerer inneren Politik verfolgt hat,
wird ſich erinnern, daß von der Reichsregierung kein weſent
licher Jnitiativantrag ausgegangen iſt, weder in ſozialer noch
in volkswirthſchaftlicher Beziehung. Nur da, wo es galt, neue
Gelder fluſſig zu machen oder den Etat möglichſt ohne Streich-
ung durchzudrücken, entfalteten die Vertreter der Regierung
eine ſeltene Rührigkeit und Beredſamkeit, die man in ihrer Be
handung der unendlich viel wichtigeren und durchgreifenden
Reformfragen leider vermißte.

Und was iſt inzwiſchen geſchehen Hat der Herr Reichs
kanzler ſeine wohlwollenden Verſprechungen bezüglich der Ein-
berufung einer internationalen Münzkonferenz zur endlichen
Regelung der Währungsfrage eingelöſt Uns iſt nichts davon
bekannt. Was iſt geſchehen bezüglich der brennenden Agrar-
frage Unſer kaiſerlicher Herr hat zu Anfang dieſes Jahres
das ſchöne Wort geſprochen „Er wolle, daß dauernd Nütz-
liches für die Landwirthſchaft geſchaffen werde.“ Hat man
nun in dem einſchlägigen Miniſterium poſitive Jnitiativanträge
gemacht, die darauf abzielten, das Wort unſeres erlauchten
Monarchen in die That umzuſetzen? Uns iſt nichts
davon bekannt. Der Herr Landwirthſchafts Miniſter
iſt zwar in Schleſien geweſen und reiſt jetzt in Hannover um-
her, um ſich noch perſönlich von der Nothlage der Landwirth
ſchaft zu überzeugen, die ihm doch ſchon durch die Preſſe, die
Berichte ſeiner ihm unterſtellten Behörden, durch ungünſtige
Reſolutionen an den Reichstag oder an ihn ſelbſt bekannt ſein
müßten. Herr von Hammerſtein-Loxten hat auch die Nothlage

freimüthig anerkannt und den Land-
re

zu wiederholten Male
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Aus großen Tagen.
Zur 25s jährigen Erinnerung.
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Der Abbruch der Waffenſtillſtands-
Verhandlungen.
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(Aus Nr. 262 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870.)

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, Montag, d. 7. November, Abends 10 Uhr.

Nachdem die franzöſiſche Regierung durch Thiers erklärt hatte, das
deutſche Angebot eines Waffenſtillſtandes von beliebiger Dauer auf
der Baſis des militäriſchen Status quo nicht annehmen zu können,
ſchlug Graf Bismarck vor, die Regierung von Paris und Tours
möge die Wahlen nach Belieben ausſchreiben und den Termin mit
theilen die deutſchen Heere verſprächen, auch ohne Waffenſtillſtand
die Wahlen in dem ganzen occupirten Theile Frankreichs zuzulaſſen,
zu fördern und ihre Freiheit zu achten. Thiers hatte darauf eine
Beſprechung an der Vorpoſtenlinie mit Favre und Trochu, war aber
nach Verſailles zurückgekehrt ohne ermächtigt zu ſein, den deutſchen
Vorſchlag anzunehmen er hatte vielmehr den Befehl,
die Verhand kungen abzubrechen.

m Die franzöſiſche proviſoriſche Regierung hat, ſo meldet die
„Nordd. Allg. Ztg.“, den ihr angebotenen Waffenſtillſtand abgelehnt.

Die Kanonen werden nunmehr dieſer Regierung und demjenigen
grele des Volkes, welcher derſelben freiwillig oder unfreiwillig folgt,

e Vernunft predigen müſſen, welche ſich bisher vergeblich Eingang

wirthen verſichert, er werde alles thun, was in ſeinen Kräften
ſteht das iſt aber auch alles.

Was iſt zur Beſſerung des Handwerkerſtandes und ſeiner
Organiſation gethan Die Regierung hat eine Enquete er-
laſſen und dann erklärt, ſie könne von den Forderungen der
Handwerker ſich keinen Erfolg verſprechen; r und da erfolgte
dann noch eine ſtatiſtiſche Ermittelung, die ziffermäßig be-
weiſt, daß es thatſächlich hierin faul im Staate Preußen be
ſtellt iſt. Damit iſt die Sache erledigt. Von anderen poſitiven
Regierungsentwürfen, die wirklich geeignet wären, unſerem
immer mehr herabkommenden Mittelſtand und den Kleinge-
werbetreibenden zu nützen, iſt uns nichts bekannt. Doch halt,
wir ſind im Unrecht. Am Ende der vorigen Woche wurde offiziös
mitgetheilt, daß zwar noch nicht gleich beim Zuſammentritt des
Reichstages eine Vorlage wegen der Handwerkerorganiſation
gemacht werden wird, es würde jedoch eine ſolche noch erfolgen.
Das mag nach der Anſicht der Reichsregierung vielleicht viel
ſein, nach der Anſicht anderer und zwar derer, die es angeht,
die verzweifelnd auf der Bahn ihrer wirthſchaftlichen Ent
wickelung hinabgleiten, iſt dieſes Verſprechen, das ſchon ſeit
Jahren immer wieder von Neuem gegeben wird, blos, um nicht
gehalten zu werden, nichts, rein gar nichts. Für Syrup hält
es die Regierung, für Wagenſchmiere das Volk, die Handwerker.

Sollen wir noch ein Streiflicht werfen auf die Uneinig-
keit und Verſchiedenheit der Auffaſſungen die innerhalb des
Staatsminiſteriums bezüglich der oben angedeuteten Fundamental-
fragen derjenigen auf ſozialem Gebiet gar nicht einmal zu
gedenken beſtehen Vielleicht, daß ſich daraus der
Zickzack Kurs der Regierung ſammt deren
ſchwankenden und unfruchtbaren Politik wohl erklären
läßt Jmmerhin ſei heute von dieſer undankbaren Aufgabe
abgeſehen, trifft doch nicht ausſchließlich die Reichsregierung
alle Schuld, können ihr doch in gewiſſem Maße mildernde
Umſtände zugebilligt werden, die herzuleiten ſind aus der Zer-
fahrenheit der politiſchen Parteien, die ſich zumeiſt von klein-
lichen Sonderintereſſen leiten laſſen und dieſen das allgemeine
Wohl des Staates und ſeiner Bürger aufopfern. Von großen
nationalen Geſichtspunkten keine Spur. Befriedigung des
Parteiintereſſes iſt Parole und rückſichtsloſes Niederringen des
Gegners Feldgeſchrei. Sollen wir erinnern an die vorgeſtrige
Dortmunder Wahl, bei der das Centrum nach ſeinen eigenen
Worten „die „Ehrenmänner“ (Nationalliberale und Sozialdemo-
kraten) unter ſich raufen ließ und vergnüglich dieſem Schauſpiel
zuſah,“ ſollen wir erinnern an das ewige Herumgezerre am Fall
Hammerſtein, am Fall Stöcker, ſollen wir erinnern an alle die
keinlichen Momente, aus deren ſich das Centrum und der Frei-
ſinn feſte Wohnungen zu bauen gedenkt auf Koſten des natio-
nalen Gedankens? Doch genug. Wir ſehen aus all dieſem
grenzenloſen Wirrwarr und trüben Nebel, der über unſerer in-
neren Lage laſtet, keinen erſprießlichen Ausweg, wenn ſich nicht
endlich unſere Reichsregierung „ermannt“ und ſich entſchließt,
einen feſten und zielbewußten Kurs zu ſteuern. Nur dann wird
ſie ſich auf das Volk ſtützen können und das Vertrauen wieder
gewinnen, welches ſie jetzt Gott ſei es geklagt faſt über
all verloren hat.

Deutſches Reich.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat eine

Erklärung veröffentlicht, welche als ein offizielles
Bundesprogramm aufufaſſen iſt. Jn dem erſten allge-
meinen Theil des neuen Programms heißt es:

Der Bund verwirft einerſeits die Grundſätze der freihändleri-
ſchen, großkapitaliſtiſchen Wirthſchaftsanſchauung, andererſeits die

Bl

zu verſchaffen geſucht hat. Deutſcherſeits iſt das Möglichſte geſchehen,
der unglücklichen Hauptſtadt Frankreichs die letzte Kataſtrophe zu er
ſparen, das Blut und der Fluch der Tauſende, die unter derſelben
zu leiden haben werden, komme über das Haupt derer, die ſich zu
Machthabern Frankreichs aufgeworfen haben, ohne den Muth zu
haben, der Situation in's Auge zu ſehen und die Conſequenzen der
ſelben anzunehmen.

Den Waffenſtillſtand auf 28 Tage konnte Bismarck wohl ge
ſtatten, aber unmöglich die Verproviantirung von Paris und die
Wahlen im Elſaß und Deutſch-Lothringen wie die Franzoſen es
forderten. Mit der Verproviantirung würde die Möglichkeit aus der
Hand gegeben worden ſein, Paris durch Hunger zur Capitulation zu
wingen die Forderung, daß die Wahlen unbeſchränkt auch in dem
lſaß und Lothringen ſtattfinden ſollten, würde ein Schlag gegen

die Annexion geweſen ſein. Hoffentlich werden die Operationen der
Belagerung nun bald gegen Paris beginnen. Jn dieſer Beziehung
iſt die folgende Skizze der „Schleſ. Ztg.“ für den zu befolgenden
Plan von Intereſſe

Der urſprüngliche Gedanke, ſich zunächſt auf ein partielles Bom
bardement zu beſchränken, iſt aufgegeben. Der artilleriſtiſche Angriff,
für den die Südweſtſeite definitiv gewählt iſt, wird ſich danach wahr
ſcheinlich wie folgt geſtalten. Das erſte Hauptangriffsobjekt wird das
Fort Jſſy bilden, das, ähnlich wie die Citadelle von Straßburg, je-
doch von weit günſtigeren Poſitionen (den Höhen von Meudon und
Clamart) durch das ſchwere Geſchütz niedergeſchmettert und zum
Sturm vorbereitet werden wird. Mit dem Beſitz dieſes Forts wird
der Belagerer für den Fall, daß ſelbſt ein demnächſt zu eröffnendes
ſtarkes Bombardement die Stadt nicht bezwingen ſollte, zum Herrn
der Schlüſſelpoſition für einen gegen die Südweſtecke der Stadt-
befeſtigung zu eröffnenden, mehr oder weniger förmlichen Angriff
(d. h. für das Vorgehen mit Parallelen 2c.) Schon um ſich in Fort

mit Sicherheit zu logiren, muß das nahe gelegene Nachbarfort
zanvres und, will män ganz unbehelligt ſein, auch das Fort Mont

rouge in den artilleriſtiſchen Angriff hineingezogen werden. Dieſe
beiden Forts werden von den Höhen von Clamart derartig überhöht
und beherrſcht, daß ihre Niederkämpfung keinen Schwierigkeiten unter
liegt. Läßt ſich der Vertheidiger nach der in ſechs bis acht Tagen zu
bewerkſtelligenden Demolirung der Forts Jſſy, Vanvres und Mont-
rouge nicht zur Capitulation herbei, ſo werden wahrſcheinlich die

Grundſätze der Sozialismus Er vertritt eine ſelbſtſtändige wirth
ſchaftliche Weltanſchauung. Die Forderungen des Bundes ſind
daher eigen geartete, alle wahrhaft berechtigten Intereſſen vereini-
gend, ſtehen ſie auf chriſtlich-germaniſcher Grundlage. Der Bund
erfaßt daher in in dem weiteren Ausbau ſeiner reformatoriſchen
Beſtrebungen nicht nur die Intereſſen der Landwirthe, ſondern nach
der chriſtlich-organiſchen Auffaſſung die Intereſſen des ganzen
Volkes und deſſen ganzes Wirthſchaftsleben; aber nicht, wie das
Freihändlerthum vom „Kapital“ und nicht, wie der Sozialismus
vom „induſtriellen Arbeiter“, ſondern von der natürlichen Grund-
lage aller wirthſchaftlichen Dinge „vom Grund und Boden“ aus-
gehend.

Die vollſtändige Löſung der Agrarfrage ſo wird weiter
ausgeführt kann nur geſchehen mit der Durchführung
ſämmtlicher agrariſcher Forderungen bis zur ſyſtematiſchen
Ausgeſtattung des Agrarrechts aber unerläßliche Vorausſetzung
einer heilenden Wirkſamkeit aller agrarrechtlichen Maßregeln
iſt die Beſſerung der Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte.
Auf die Hebung der Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſe, insbeſondere des Getreides, beziehen ſich dann die weiteren
Ausführungen des Programms, denen wir noch Folgendes
entnehnen:

Der Bund will mit durchgreifenden Reformen auf dem Ge
biete der Waaren- und Geldbörſe, der Währung, des Steuerſyſtems
und der Frachten die krankhaft extremen Preisſchwankungen nach
unten und oben thunlichſt beſeitigen, zwecks Herbeiführung einer
unſerm geſchäftlichen Entwicklungsgange entſprechenden geſunden
und natürlichen mittlern Preisbewegung, welcbe die Intereſſen der
Producenten und Konſumenten gleichmäßig in ſich vereinigt. Dies
iſt das Endziel der Bundesbeſtrebungen auf dem Gebiete der
Getreidepreisbildung. Die heutige erſte Nothlage der Landwirth-
ſchaft erfordert in der Richtung dieſes Endziels ſofortige Abhilfs
maßregeln.

Der erſte zielbewußte Schritt auf dieſer Bahn geſchah durch
den Uebergang vom Schutzzollſyſtem im Jahre 1879, deſſen ſpäter
erfolgte Durchbrechung nicht tief genug beklagt werden kann. Der
weitere zur Wiederanbahnung einer Geſundung unſerer nationalen
Wirthſchaftsverhältniſſe jetzt gebotene Schritt iſt in der Sitzung
des Geſammtausſchuſſes des Bundes der Landwirthe vom 3. nun
4. Dezember 1894 formulirte Antrag Kanitz zur Befeſtigung der
Getreidepreiſe. Die darin beabſichtigte direkte geſetzliche Preis
beſtimmung für den inländiſchen Verkauf von ausländiſchem Ge
treide zum Zwecke einer Ausgleichung der Getreidepreiſe auf
mittlerer Höhe bleibt die dringlichſte zur Zeit durchzuführende
Maßregel zur Erhaltung der deutſchen Landwirthſchaft.

Zur Handwerker Bewegung. Am 14. ds. Mts. ſoll in
Berlin die von uns bereits angekündigte große öffentliche Handwerker-
verſammlung ſtattfinden. Sie hat den Zweck, kurz vor Eröffnung
des Reichstags die Wünſche der Handwerker nochmals klar und be-
ſtimmt zum Ausdruck zu bringen. Der „Köln. Ztg.“ zufolge lautet
die Tagesordnung Beſprechung über die neueſten Pläne der Regie
rung in Bezug auf den Erlaß eines Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb, ferner betreffs der Zwangsorganiſation des Hand-
werks und des Befähigungsnachweiſeſes, ſowie der Befriedigung
des Kreditbedürfniſſes der Handwerker durch Hergabe von Kapital
an Jnnungs-, Spar und Darlehnskaſſen. Jn dieſer Verſammlung,
ſoll der Berliner Handwerkerſtand (ſo weit er in Jnnungen organiſirt
iſt), ſich mit den Beſchlüſſen der letzten Handwerkerkonferenz über die
Zwangsorganiſation des Handwerks einverſtanden erklären, zugleich
aber erneut betonen, daß Berlin nach wie vor unentwegt die Forderung
des Befähigungsnachweiſes aufrecht erhalte, und nimmermehr auf
deſſen geſetzliche Einführung verzichten werde.

In Württemberg hat das Miniſterium des Jnnern an-
geordnet, daß mit der Volkszählung am 2. Dezember d. J. in den
größeren Städten eine Wohnnngsſtatiſtik verbunden wird. Es
gelangen dabei größere Liſten mit Fragen über die Beſchaffenheit
der Wohnung zur Ausfüllung an die Wohnungsinhaber zur Aus-
gabe. Man hofft durch dieſe Enquete eine geeignete Unterlage für
die Bildung von Wohnungshygiene-Aemtern zu erhalten und der
Löſung der Wohnungsfrage näher zu kommen.

beiden erſteren, vielleicht alle drei, und nöthigenfalls mit ſtürmende!
Hand, genommen und zu Batterieplacements eingerichtet werden.
Von den ſo gewonnenen Poſitionen aus kann dann die Stadt derart
bombardirt werden, daß ihre Bezwingung keinem Zweifel unterliegt.

Ein derartiges Verfahren ſchließt es in keiner Weiſe aus, ſchon
von vornherein cin partielles Bombardement als Preſſionsmittel in
Anwendung zu bringen. Der dadurch erzeugte Schrecken wird umſo
wirkſamer ſein, je klarer der Geſchützangriff gegen die Forts den
Commandanten, die Garniſon und die Bevölkerung davon überzeugt,
daß es ſich um mehr als eine Demonſtration handelt. Zum Zweck
dieſes ſofortigen Bombardements dürfte man, ſobald die noch rück-
ſtändigen ſchweren Mörſer herangeſchafft ſind, neben oder hinter den
Breſchbatterien Wurfbatterien etabliren, deren Geſchoſſe über die

Forts hinweg die näher gelegenen-Theile der Stadt zu erreichen ver-
mögen. Jedenfalls aber wird man ſchon im Beginn des Geſchütz-
angriffs von den oft erwähnten ungemein wichtigen Höhen bei Sèvres
und St. Cloud allen Vortheil zu ziehen ſuchen. Bekanntlich kann
von erſterem Punkte ein erheblicher Theil von Paris unter Feuer
genommen werden. Zu verkennen iſt allerdings nicht, daß dieſe Po
ſition eine ſehr gefährdete iſt. Schon das ihr an der Seine gegen-
überliegende befeſtigte Billancourt kann ihr gefährlich werden, nament-
lich aber kommt der Umſtand in Betracht, daß ſie von den Ge-
ſchoſſen das Mont-Valerien erreicht wird. Um ſich den dauernden
Beſitz der Stellung bei Sèvres zu ſichern, die, auch abgeſehen von
dem ſofortigen Bombardement dr Stadt, bei einem ſpätern Vorgehen
gegen die Südweſtecke der Stadtbefeſtigung von Paris von höchſter
Bedeutung ſein würde, muß das Feuer des Mont-Valerien abgelenkt
und zum Schweigen gebracht werden womöglich werden ſeine beiden
Südfronten in Breſche zu legen ſein. Wir werden daher wahrſchein-
lich bald von ſtarken Batterieen hören, die zu dieſem Zwecke auf den
dominirenden Höhen zwiſchen Garches und Bougival errichtet ſind
und ſofort ihr Feuer eröffnen. Ein Sturm des Mont-Valerien iſt
dabei nicht in Ausſicht genommen. Dies das ungefähre Bild des
Geſchützangriffs, wie wir es uns auf Grund des Studiums der
Oertlichkeit und der wenigen bisher in die Oeffentlichkeit gelangten
Andeutungen vorſtellen.

Aus dem Hauptquartier des Generals v. Schmeling, welcher
die 4. Reſerve-Diviſion kommandirt und das ſüdliche Elſaß zu okkupiren
hat, kommt die Kunde, daß das Fort Mortier, deſſen Beſatzung



Die ultramontane „Schleſ. Volkszeitung“ macht in einem
Arſikel, in welchem ſie, nebenbei bemerkt, in ſcharfem Gegen-
ſatze zu der „Köln. Volksztg.“ von einem „ganz unkatho-
liſchen Nationalitätenſchwin del“ ſpricht, die Mit-
theilung, „man“ ſei nahe daran geweſen, durch Vermittelung
einer „hochgeſtellten Perſönlichkeit“ von der Preußiſchen
Regierung größere Zugeſtändniſſe für die Polniſche
Sprache in der Schule zu erlangen. Die leidenſchaftliche
Agitation der Polniſchen Preſſe hätte der Regierung aber will-
kommnen Anlaß geboten, die bereits gemachten Zugeſtändniſſe
wieder zurückzunehmen. Kultusminiſter Boſſe wird ſich
bei den demnächſtigen Etatsberathungen im Abgeordneten-
hauſe hoffentlich nicht der Verpflichtung entziehen, über dieſe
Auslaſſungen des ultramontanen Blattes nähere Aus-
kunft zu geben.

Die Konferen z zur Begutachtung des vom Reichsamt des
Jnnern ausgearbeiteten Geſetzentwürfs betreffend die Reviſion des
Aliers- und Jnvaliditätsgeſetzes und der Frage nach Ver-
ſchmelzung oder Vereinfachung der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung
hielt am Mittwoch ihre dritte Sitzung im Reichsamt des Jnnern ab.
Die Sonderberathung der Vorlage wurde weiter fortgeſetzt, indem in
dieſer Sitzung 20 Beſtimmungen des Entwurfs durchberathen wurden. Dieſe Berathung nimmt darum ſo viel Zeit in
Anſpruch weil auch die Paragraphen des alten Geſetzes, in dem
das Reichsamt des Innern keine Abänderungen vorgeſchlagen hat,
ur Erörterang geſtellt werden. Der neue Entwurf faßt allein 162
aragraphen. Wie ein Berichterſtatter hört, war der Vorſchlag auf

Beſeitigung des Marlkenſyſtems gemacht worden. Man glaubt jedoch,
)aß die Mehrheit ſich für dieſen Vorſchlag nicht ausſprechen wird,
aamentlich tritt man dem Gedanken, die Arbeiter zu ſogenannten
Staatspenſionären auf Koſten der Steuerzahler zu machen, entgegen.
Erſt nach Beendigung der Sonderberathung über dieſe Vorlage wird
auf die Frage nach Verſchmelzung oder Vereinfachung der Arbeiter
verſicherungsgeſetze zurückgegriffen werden.

Die Gerüchte über eine angeblich bevorſtehende euro
päiſche Konferenz wegen der Vorgänge in der Türkei wer-
den von gut unterrichteter Seite als grundlos bezeichnet. Bisher
iſt in unterrichteten Kreiſen nichts über ein derartiges Projekt
bekannt. Allerdings hat ſich die Lage in Kleinaſien noch um
nichts gebeſſert.

Bezüglich der Goldfunde in DeutſchOſtafrika kabelt
Eugen Wolf dem B. D., daß die betreffenden Meldungen mit
großer Vorſicht aufzunehmen ſeien. Es könne nur vor einem
Goldfieber, wie in Transvaal, auf das Dringendſte gewarnt
werden. Die Gefahr ſei groß.

Parlamentariſches.
„Mit großem Intereſſe ſieht man diesmal der Wahl des

Präſidiums im Reichstage entgegen. Daß die konſervative
Partei ſich an den Wahlen betheiligen werde, gilt in unterrichteten
Kreiſen als ausgeſchloſſen.

Die erſte Vorlage, die dem Reichstage nach ſeinem
Zuſammentritt zugehen wird, iſt nach einer Erklärung des bayeriſchen
Juſtizminiſters v. Leonrod der Geſetzentwurf über den unlauteren
Wettdewerb.

Oeſterreich.
Dr. Lueger nicht beſtätigt.

Ganz unerwartet, völlig überraſchend kommt uns gegenüber den
letzten Nachrichten, die von einer Beſtätigung Dr. Luegers zum Ober
bürgermeiſter von Wien zu melden wußten, die Nachricht, daß Kaiſer
Franz Joſef die Wahl nicht beſtätigt habe. Die Nachricht wirkt
in Wien, wo ſie durch Sonderblätter verbreitet wurde,
ſelbſtredend allgemein außerordentlich verblüffend. Es iſt That
ſache, daß der Statthalter Graf Kielmansegg den Wahl-
akt, wenn auch nicht warm befürwortend, ſo doch keineswegs ab-
lehnend dem Kaiſer unterbreitete. Der Umſchwung ſoll auf die An
weſenheit des ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy anläßlich
der Beeidigung des neuen ungariſchen Ackerbauminiſters und auf
das Eingreifen des Feldzeugmeiſters Frhrn. v. Beck, des Generalſtabs-
chefs der öſterreichiſchungariſchen Armee, zurückzuführen ſein.

England
Un günſtige Berichte über das Befinden der

önigin von England
erhalten ſich trotz aller Dementis in Umlauf. Augenzeugen wollen
einen fortſchreitenden Kräfteverfall bemerkt haben. Die Königin ſoll
in der Bewegung außerordentlich behindert ſein und muß aus dem
Bette und in das Bett gehoben werden. Auch leidet ſie an Schlaf-
ſucht, die ſelbſt während der Tafel und auch während der ihr ſo
lieben Konzerte manchmal ihre Herrſchaft geltend macht.

Bulgarien.
Die Taufe des Prinzen Boris

findet am 30. Januar ſtatt. Der Fürſt wird in ſeiner Antwort auf
die Adreſſe der Sobranje verkünden, die Erziehung Boris' werde im
Geiſte der nationalen Religion erfolgen.

m

Türkei.
Neue Gewaltthaten und Plünderungen

ſeitens der Kurden werden aus den Vilajets Erzerum, Bitlis, Ma
muret-Aziz und Diarbekr gemeldet. Gleiche Nachrichten über blutige
Ereigniſſe kommen aus den öſtlichen Theilen Siwas und den nörd-
lichen Theilen Aleppos. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch im Vilajet
Wan Metzeleien vorgekommen ſeien.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird ans Konſtantinopel von ihrem
Korreſpondenten geſchrieben, der Groß Vezier Kiamil Paſcha habe
ihm (dem Korreſpondenten) erklärt, die Nachrichten aus den
Provinzen verſtärkten die Beweiſe dafür, daß die Armenier nach einem
feſten Plane vorgehen, um die Mohamedaner zu Verbrechen
zu reizen welche die Aufmerkſamkeit Europas erregen ſollen. Die
von den Armeniern begangenen Verbrechen ſeien aber viel ſchrecklicher
als die von den Türken begangenen. Die armeniſche Bewegung
werde von Verſchworenen geleitet, welche verſchwänden ſobald
es ihnen gelungen ſei, die guten Beziehungen zwiſchen Türken und
Chriſten zu zerſtören.

Neue Wirren und zwar auf Kreta.
Die Pforte hat die bereits ertheilte Genehmigung des Budgets

von Kreta ſowie die Erlaubniß zur Aufnahme einer kretenſiſchen
Anleihe von 120,000 Pfund wieder zurückgenommen. Zugleich
verweigerte die Pforte die verlangte Autonomie. Die chriſtlichen
Abgeordneten Kretas ſind zuſammengetreten zur Proteſterhebung. Das
Revolutions-Komitee wählte jüngſt ſeinen Präſidenten und militäriſchen
Führer, das Komitee bleibt unter dem Schutze zahlreicher Aufſtän
diſchen in Permanenz. Der Verſuch eines türkiſchen Detachements
zur Gefangennahme des Komitees wurde mit bewaffneter Hand zu
rückgewieſen. Die Stellung Karatheodori's gilt als erſchüttert, es
droht ein allgemeiner Aufſtand.

Heer und Marine.

Armee.
Offiziere, Portepeefähnriche c.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Jm aftiven Heere.

Rackow, Zeug-Lt. vom Art. Depot in Erfurt, zum Zeug-
Pr.-Lt. befördert. König von Portugal und Algarvien
zum Chef des Jnf.-Regts. Nr. 20 ernannt. Dr. Thiemann
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, zum Stabs und
Bats. Arzt des 2. Vats. des Jnf. Regts. Nr. 24; Dr. Kallina
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71, zum Aſſiſt.
Arzt 1. Kl. Dr. Friedrich Aſſiſt. Arzt 1. Kl. d. Reſ. vom Landw.
Bezirk Magdeburg, ſowie die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Auf-
gebots: Dr. Köhler vom Landw. Bezirk Magdeburg, Dr. Müller
vom Landw. Bezirk Aſchersleben, Dr. Behm, Aſſiſt. Arzt 1. Kl.
der Landw. 2. Aufgebots vom Landw. Bezirk Naumburg a. S.,
zu Stabsärzten der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Reſerve: Dr. Roth-
weiler vom Landw. Bezirk Burg, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ.befördert die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. Dr. Rinde rmann
vom Landw. Bezirk Mühlauſen i. Th., Dr. Abel vom Landw.
Bezirk Bitterfeld, Dr. Toegel vom Landwehr-Bezirk Magdeburg,
Dr. Kuhn vom Landw. Bezirk Halle a. S., Dr. Ackermann
vom Landw. Bezirk Magdeburg, Dr. Jae ger vom Landw. Bezirk
Meiningen, Dr. Friedeberg vom Landw. Bezirk Magdeburg,
Dr. Reineboth vom Landwehr-Bezirk Halle a. S. zu Aſſiſt.
Aerzten 1. Kl. die Unterärzte der Reſ. Zehen der vom Landw.
Bezirk Weißenfels, Dr. Bode vom Landw. Bezirk Magdeburg, zu
Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., befördert Dr. Henſoldt, Ober-Stabs-
arzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10, ein
Patent ſeiner Charge verliehen. Dr. Schneider, Stabsarzt der
Reſ. des Landw. Bezirks Erfurt dem Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw.
2. Aufgebots, Dr. John vom Landw. Bezirk Bitterfeld, der Ab
ſchied bewilligt.

Perſonaluagchrichten.
Perſonalveränderungen im Verwaltungsbe

zirk der Königlichen Steuer- Direktion zu Magde-
burg im Monat Oktober 1895.

1. Befördert wurden: Der Ober-Steuer-Kontroleur für
den Zoll-Abfertigungs-Dienſt Burckhardt in Hannover zum Re-
viſions Inſpektor in Halle a. S., der HauptAmts-Aſſiſtent Freund
in Halle a. S. zum Ober-GrenzKontroleur in Emblichheim (Provinz
Hannover), der Steuer-Amts-Aſſiſtent Uteſcher in Sangershauſen
zum Steuer-Einnehmer 1. Kl. in Artern, der Steuer-Amts-Aſſiſtent
Hennemann in Schönebeck zum Steuer-Einnehmer 1. Kl. in
Calbe a. S., der Steuer-Amts-Aſſiſtent Brückner in Weißenfels
zum Steuer-Einnehmer 1. Kl. in Schkeuditz der Steuer-Aufſeher
Oſtermann in Landsberg a. W. zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in
Mühlberg, der Steuer-Aufſeher Schmidt in Magdeburg zum Haupt-
Amts Aſſiſtenten in Oſterode (Oſt-Preußen), der Steuer-Aufſeher
Nachtigall in Magdeburg zum Haupt-Amts-Aſſiſten in Halle a. S.,
der Grenz-Aufſeher für den Zoll-Reviſions-Dienſt Hannß in
Geeſtemünde zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Magdeburg (Haupt-
SteuerAmt I.), der Steuer-Aufſeher Lehmann in Erfurt zum
SteuerAmts-Aſſiſtenten in Sangershauſen der Steuer-Aufſeher
Bönig in Halle a. S. zum Steuer-Amts-Aſſiſtenten in Schönebeck.

2. Verſetzt wurden: der Ober-Steuer-Kontroleuer Steuer

Perſonal- Veränderungen in der Königlich Preußiſchen

nſpektor Klam roth in Gardelegen als Ober-Kontrolere für den
oll-AbfertigungsDienſt nach Stettin, der OberGrenz-Kontroleuer
reiter in Uelzen (Hannover) als Ober-Steuer-Kontroleur nach
ardelegen, der HauptAmtsAſſiſtent Gertych in n in

gleicher Eigenſchaft nach Trotha, der SteuerEinnehmer 1. Kl. Heine
in Artern in gleicher Eigenſchaft nach Bismark, der Steuer-Einnehmer
1. Kl. Riedel in Staßfurt in gleicher Eigenſchaft nach Quedlin-
burg, der Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe Rautenkranz in Calbe
an der Saale in gleicher Eigenſchaft nach Staßfurt,
der Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe Diebel in Schkeuditz in gleicher
Eigenſchaft nach Eilsleben, der Steuer-Aufſeher Schäfer in Halle
als SalzSteuerAufſeher unter Belaſſung in ſeiner Station, der
Steuer-Aufſeher Burchardt in Hohenmölſen als SalzSteuerAuf-
ſeher nach Halle a. S., ferner in gleicher Eigenſchaft die Steuer-Auf-
ſeher Lenz in Langenbogen nach Halle a. S., Sagebaum in
Waſſerleben nach Hohenmölſen, Grigoleit in Eilsleben nach
Teutſchenthal, Köhler in Wegeleben nach Magdeburg (Haupt-St.
Amt I), Krumrei in Ummendorf nach Wegeleben, Theune in
Arneburg nach Magdeburg (Haupt.St.Amt Kreuz in Welsleben
nach Arneburg, Schwar z in Schwaneberg nach Aderſtedt, St orch
in Kelbra nach Roßla, Wul kau in Benkendorf nach Kelbra,
Wagner in Nordgermersleben nach Benkendorf, Käm merer in
Hadmersleben nach Stolberg, Eckardt in Noitzſch nach Hadmers-
leben, Guſe in Spora nach Roitzſch, Salfeld in Schönebeck nach
Halberſtadt, Holz auf der Heide in Delitzſch nach Schönebeck,
Kranz in Brachſtedt nach Landsberg, Roll in Cönnern nach
Delitzſch, Boden in Neubeeſen nach Cönnern, Schulze in Stein
bach-Hallenberg nach Erfurt, Matthaeus in Trotha nach Halle,
Hörnlein in Gr.-Ottersleben nach Trotha, Müller in Hamers-
leben nach Nordhauſen, Ru d dat in Langenweddingen in Hamers-
leben, Acken hauſen in Wallwitz nach Schwittersdorf, Wilhelm
in Wallhauſen nach St. Wendel (Rheinprovinz), Wenzel in
Gröningen nach Magdeburg (Haupt- St. Amt Lorenz in
Gr.-Ottersleben nach Gröningen, Stredicke in Calbe a. S. nach
Oſterwieck, Detto u. Hartmann in Neubeeſen nach Magdeburg
(HauptSt.Aint der GrenzAufſeher Kandt in Horbach Rhein
provinz) als Stellet-Auffeher nach Wallhauſen, der Grenz-Aufſeher
Jaeger in Hadersleben (Schleswig-Holſtein) als Steuer-Aufſeher
nach Magdeburg (HauptSt.Amt

3. Aus anderen Verwaltungen übernommen
wurde der Schleuſenmeiſter Müller in Niegripp als Steuer-Amts-
Aſſiſtent nach Weißenfels.

4. Penſionirt wurden der Reviſions- Inſpektor Grape in
Halle a. S., der Haupt-Amts-Aſſiſtent Bertram in Trotha, der
Steuer-Einehmer Meinert in Bismarck, Rolle in Quedlinburg,
Radünzel in Eilsleben, die Steuer Aufſeher Ullmann in
Magdeburg (Haupt Steuer Amt Fricke in Halle a. S.,
von Gfug in Teutſchenthal, Böttcher in Halle a. S., Ul rich
in Magdeburg (HauptAmt 1), Behrenhoff in Aderſtedt, Otto
in Halberſtadt, Wiedenroth in Hötensleben, Noack in
Schwittersdorf, Gänck ler in Stolberg, Nürnberger in Roßla
Banſe in Landsberg, Stegenwallner in Oſterwieck.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verlegung der Verliner Sternwarte nach Dahlem

iſt, in nicht allzulanger Zeit zu erwarten.
Eine recht beachtenswerthe Anregung giebt anläßlich

der von uns geſtern mitgetheilten Anordnung des preußiſchen Unter
richtsminiſters, daß an der Berliner Univerſität Vorleſungen über
das künftige Bürgerliche Geſetzbuch gehalten werden ſollen,
die Köln. Ztg. Sie empfiehlt in ähnlicher Weiſe, wie dieſes ſeiner
Zeit bei der Einführung des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes der
Fall war, die Abhaltung entſprechender Vorträge mit daran an
ſchließender Beantwortung geſtellter Fragen, ein Modugs, der ſicherlich
einen günſtigen Einfluß auf die Verbreitung einiger Rechtskenntniſſe
ausüben würde das Blatt führt aus

Je früher man die Grundſätze des neuen Geſetzbuchs der
Kenntniß der zunächſt daran betheiligten Kreiſe nahe bringt um
ſo leichter wird ſich ſeine Einbürgerung ermöglichen laſſen und ſo
weniger fühlbar wird die Uebergangszeit. Es handelt ſich hierbei
nicht nur um die Studirenden ſondern auch um die heute ſchon
in der praktiſchen Rechtspflege thätigen Juriſten denen es gewiß
eine Annehmlichkeit ſein würde, ohne beſondere Mühe einem
Kurſus über den Jnhalt des Geſetzbuchs beiwohnen zu konnen,
wenn auch ſelbſtverſtänd ich die genaue Bekanntſchaft damit nur
im Wege des Selbſtſtudiums zu erreichen iſt. Es dürfte auch jetzt
ſchon zu erwägen ſein, auf welche Weiſe der Bevölkerung eine
gewiſſe Bekanntſchaft mit dem neuen Recht vermittelt werden kann
je einſchneidender die Neuerungen des Geſetzbuchs ſind und je
tiefer ſie in die Erwerbs- und Wirthſchafts- ſowie in die
perſönlichen Verhältniſſe der breiteſten Schichten eingreifen, um ſo
mehr erſcheint es geboten die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken,
um in zahlreichen Fällen Schaden zu verhüten.

Neuentdeckte Ruinenſtädte in Ynkatan. Ein ehemaliger
mexikaniſcher Hauptmann der Armee Kaiſer Maximilians, Herr Teo
bert Maler, hat ſeinen langen Aufenthalt in Yukatan zu ſo ein

ehenden Forſchungen in den dortigen großartigen Ruinen der
Mayaindianer benutzt, daß alle ſeine Vorgänger, wie der Amerikaner
Stepfens oder der Franzoſe Charnay, ihm auch nicht entfernt gleich
kommen, wie dieſes ſchon ein Blick auf die prachtvollen Ruinen-
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abbildungen zeigt, die ſoeben im „Globus“ erſcheinen.
Die Erfolge dieſes Reiſenden find ſo außerordentliche, daß
die wiſſenſchaftliche, für das mayaniſche Alterthum ſich

bisher tapferen Widerſtand geleiſtet hatte, kapitulirt hat.
erwähnt, iſt Fort Mortier eigentlich nur ein vorgeſchobenes Werk der
Feſtung Neubreiſach, von der es ungefähr eine halbe Stunde entfernt
liegt. Ehemals ein Vorwerk der ſpäterhin aufgegebenen Feſtung Alt-
breiſach, machten ſich die Franzoſen nach 1815, als ſie Neubreiſach
in eine Feſtung umwandelten, das Fort Mortier zu Nutzen, indem
ſie daſſelbe, das früher eine nach Altbreiſach zu offene Kehle hatte,
in ein geſchloſſenes Fort zur Deckung des Rheinüberganges und der
Straße von Alt- nach Neubreiſach umwandelten. Die Kapitulation
dieſes Forts iſt inſofern von Wichtigkeit, als einerſeits die Geſchütze,
die gegen das Fort gebraucht wurden, nun gegen die Feſtung ſelbſt
verwendbar ſind, deren durch den Rhein-Rhone-Kanal geſchützte
Oſtfront nun auch in das Bereich der Veſchießung gezogen werden
kann, andererſeits iſt mit dem Falle des Fort für die badiſche Stadt
Altbreiſach jede Gefahr einer Beſchießung beſeitigt.

Dafür wird freilich Altbreiſach von Neubreiſach aus beſchoſſen,
auf deren nördlichen Glacis derſelben die Franzoſen eine Kanone
aufgepflanzt haben. Die Gebäulichkeiten des Fort Mortier ſind
übrigens total niedergebrannt und in Neubreiſach das Münſter und
mehrere Häuſer beſchädigt.

Auch das Münſter in Altbreiſach und mehrere Häuſer ſind be
ſchädigt. Das alte gothiſche Stephansmünſter ſtammt aus dem 13.
Jahrhundert und hat einen prächtigen Lettner aus derſelben Zeit.
Hoch gelegen verleiht der große Bau der ſonſt wenig bedeutenden
Stadt (3272 Bewohner) ein ſtattliches Anſehen. Vor Neubreiſach
liegen bayriſche, badiſche und preußiſche Artillerie und Pioniere.

Mit der Ccernirung der Feſtung VBelfort (Befort) iſt der
Plan der franzöſiſchen Freiſchaaren aus dem Ober-Elſaß über den
Rhein in das badiſche Oberalnd einzufallen und dort im Schwarz-
walde, mit dem neutralen Schweizerboden als Rückendeckung einen
Bandenkrieg zu führen gründlich zu Schanden gemacht worden.
Die alte Pforte für Völkerwanderung und Heereszüge, die Terrain-
ſenkung zwiſchen den Südvogeſen und dem Juragebirge iſt ihnen
verſperrt. Hier brach Arioviſt in Gallien ein, hier wurde er von
Cäſar nach dem Rhein zurückgetrieben. Hier ging im Jahre 1813
Fürſt Schwarzenberg mit dem Hauptheer der Alliirten zum Angriff
auf Paris, ins Herz Frankreichs hinein.
Südlich der Feſtung Belfort iſt die Linie von dort nach der
Schweizergrenze bei Delle, alſo der Zugang vom Ober-Elſaß, eben-
falls von den Unſrigen beſetzt. Von Belfort geht ſüdlich die
Savourouſe abwärts dann öſtlich von Montbéliard vorüber bei

Wie bereits

Andincourt den Douübs ſtreifend eine Straße nach Blamont unweit

der Grenze eine andere Straße nach der Schweiz führt von jener
ſich abzweigend, von Belfort in ſüdöſtlicher Richtung über Delle nach
Pruntrut (Porrentruy). Dieſes Dreicck Belfort-BlamontPruntrut,
ſo weit es nicht innerhalb der Schweiz liegt ſcheint in der Gewalt
der Unſrigen zu ſein Schaaren von Franzoſen welche vor ihnen

nachdem ſie aus der Stellung zwiſchen Altkirch und
elfort verdrängt, ſind auf das neutrale Gebiet übergetreten.

Nachdem Dijon von den Badenſern. unter Werder erſtürmt
wurde, haben ſich dieſe Truppen theils ſüdlich nach Chagny, theils
ſüdöſtlich nach Auxonne, ein paar Meilen von Dole entfernt ge
wendet. Es ſoll nach einer Depeſche aus Tous dort bereits zum
Kampfe gekommen ſein und das Verhängniß naht ſich Garibaldi,
mit deſſen italieniſcher Legion es purer Schwindel iſt. „Er hat,
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, ein paar Hundert italieniſcher Aben-
teurer bei ſich, kann ſich mit der Regierung in Tours nicht ver
tragen. viele Franzoſen wollen nicht unter ihm kämpfen kurz, nichts
wie Unordnung und Anarchie in der ganzen Wirthſchaft. Sollte
Garibaldi in die Hände unſerer Truppen fallen ſo werden dieſe
ihn als einen fremden Abenteurer, der nicht befugt iſt, gegen Deutſch
land zu kämpfen, ohne Weiteres erſchießen einen ſolchen Zorn hegen
ſie gegen alle ſolche ausländiſchen Banden.“ So ſchlimm wird es
nun für den Alten hoffentlich nicht werden. Jn Wilhekmshöhe wird
auch für ihn noch ein Plätzchen ſich finden, wenn er ſich nicht mit
General Michel, der in Beſangon befehligt und ebenfalls in Gefahriſt, abgeſchnitten zu werden, über die Schweine Grenze flüchtet.

Einen charakteriſtiſchen Zug gelegentlich des Kampfes in Dijon
erzählt das Blatt von Chalon: Das Marſchbataillon der Mobilen
und das Bataillon der Mobiliſirten von Chalon erhielten Befehl,
den Dijonnais zu Hülfe zu kommen. Am Morgen waren die bis-
herigen Waffen gegen Abends zuvor angekommene Enfieldbüchſen
ausgetauſcht. Die Einwohner waren bei dieſem Akte zugegen. „Eine
männliche kalte Entſchloſſenheit, ſo ſchreibt der „Progrès“, beſeelte
alle unſere Kinder.“ Als die Todesmuthigen nun in die Waggons
ſtiegen, ſollten ſie ihre Patronen erhalten, dabei aber fand man, daß
die Zündhütchen in England vergeſſen waren und die jungen Helden
ſtiegen nicht ein, ſondern gingen nach Hauſe.

Die Verbindung des Werder'ſchen Korps mit dem Tann'ſchen
Korps in Orleans wird jetzt, wie dieſelbe Korreſpondenz meldet, durch
KavallerieNegimenter hergeſtellt, ſo daß die Oſtarmee, welche von
Garibaldi und Michel befehligt wurde, von der franzöſiſchen Loire
Armee abgeſchnitten iſt. Die ſogenannte Loire-Armee, gegenwärtig
unter General. d'Aurelles de Paladine, hatte ſich nach den bei Orleans

erlittenen Niederlagen bei BVourges, welches in letzter Zeit zu einer Place
du woment umgewandelt worden iſt und wohl armirt ſein dürfte,
konzentrirt. Nach Berichten aus Tours vom 2. Oktober iſt nun
Gambelta zur Loire-Armee abgegangen. Es ſheint, daß derſelbe die
Abſicht hat, den franzöſiſchen Generalen zu zeigen, wie man es
anfangen muß, um nicht geſchlagen zu werden. Dazu wird ſich ihm
bald Gelegenheit bieten, da die drei Armeekorps, daß 3., 9. und 10.
des Prinzen Karl ſich bereits über Troyes und Auxerre nach der
Loirelinie in Bewegung ſetzen. Jſt Vourges, das Hauptartillerie
Depot Frankreichs, bezwungen, ſo wird man ſich wohl gleich direkt
gegen Lyon wenden, da die VogeſcnArmee nach Niederwerfung der
Streitkräfte an der Loire ſich von ſelbſt nach dieſem großen Waffen
platze Südfrankreichs zurückziehen wird.

Vltima ratio.
Der 7. November 1870.

Jhr habt's gewollt! Zu Ende das Verhandeln;
Das Wort verſtummt, in neuen Flammen loht
Der Kampf, und neue Wege will der Tod
Und neue Vahnen das Verderben wandeln
Die Blitze zucken und der Donner rollt

Jhr habt's gewollt!

Und ſicher ihres Zieles fliegt die Bombe
Zur „heil'gen Stadt“, in der Paläſte Pracht
Zerſchmettert finkt in des Verderbens Nacht
Von ſeinen Bürgern manche Hekatombe,
Der Tempel Säulen und der Schätze Gold

Jhr habt's gewollt!
Nicht eher wird dies „Hirn der Welt“ entnebelt,
Und nicht vom Wahn dies „Herz der Welt“ befreit
Bis unter Trümmern eurer Herrlichkeit
Am Boden, von des Sieges Macht geknebelt,
Deutſchland den ſchuldigen Tribut ihr zollt:

Jhr habt's gewollt!
Sinkt ihr, vernichtet in des Kampfes Wettern,
Auf euer Haupt das Blut Auf 7 a Fluch!
Wenn eure Namen in das ſchwarze Buch
Einſt die Geſchichte ſchreibt mit blut'gen Lettern,
Die u eurem Angedenken grollt

hr bhabt's gewollt!

intereſſtret
tracht zie

auf mind

Ruine
Zeichnun
Skulptur
als gera
ungewöh
vegetatiot
in der
haben, u
zubringer
glaubt d
erſte war

Die
die neue
bildunge
gegeben

mern
Preiſe
unſere
nicht,

„Globus
Anzahl
wiſſenſch

u. Völl
(Jlluſtri
von Dr
Vie w
Stellung
arbeiter
und and
ſo popu
erſchloſſ
geht nie
Fragen
Stab v
volle, fr
befriedie

Veränd
1. Apr
Hofthea

Königli
Hochb:
März i
ernannt
bayeriſc
zu bedi

B

von F
im mo!
man w
bleiben
Schwa
Theate
fahrun
bemüh
Handg
nicht
der H
Situat
nach 9
der He
nicht 1
(daher

e
rund

den F
Man
Vorra
verfüg
Publi

Vioein
dichte
taſtiſc
mit
verwe
Gewi
wiſſer
Schm
dieſe

olcd

Stah
er le
gang
das
Stal
Einſ



ür den
roleuet

ur nach
burg in
Heine
nehmer
uedlin-

Calbe
taßfurt,

gleicher
in Halle
on, der
er Auf
ier-Auf-
um in

n nach
iptSt.
une in
elsleben
t orch
Kelbra

rer in
admers-
eck nach
önebeck,

rn nach
Stein
Halle,

Hamers-
Hamers-
lhelm
zel inen z in
S. nach
gdeburg
(Nhein-
lufſeher
Aufſeher

mmen
r-Amts-

ape in
tha, der
linburg,
ann in

a. S.,
richOtto
ack in
n Roßla

Dahlem

anläßlich
n Unter
en über

ſollen,
s ſeiner
tzes der

ran an-
ſicherlich
nntniſſe

chs der
gt, um
und ſo

hierbei
te ſchon
s gewiß
e einem

lkonnen,

mit nur
uch jetzt

ing eine
n kann;

und je
in die

Um ſo
lenken,

maliger
rr Teo
ſo ein
en der

erikaner

gleich
quinen
heinen.

daß

ſtch
n

r Place
dürfte,
t nun
lbe die
an es
ch ihm
nd 10.
ch der
illerie

direkt
ng der

ffen

entereſſtrende Welt ſeine zahlreichen Entdeckungen unbedingt in Be
tracht ziehen muß. Seine Arbeiten erſtrecken ſich bis zur Stunde
auf mindeſtens hundert, n ch unbekannt gebliebene
Ruinenſtädte, ſo daß deſſen Sammlung von Lichtbildern,
Zeichnungen und Plänen der Tempel, Paläſte, Kleinbauten und
Skulpturwerken aller Art, die Wandmalereien und Wandeinkritzungen
als geradezu einzig daſtehend betrachtet werden muß. Trotz
ungewöhnlicher Schwierigkeiten (feindliche Jndianer und Urwald-
vegetation) glaubt Maler vier Fünftel aller
in der Halbinſel vorhandenen Ruinenorte bereits erforſcht zu
haben, und das ihm noch fehlende Fünftel hofft er auch noch herein
zubringen. Aus ſeinen auch ſo ſchon überaus reichhaltigen Arbeiten
glaubt derſelbe annehmen zu dürfen, daß das mayaniſche Volk daserſte war, welches auf yukatekiſcher Erde ſteinerne Stadte gebaut hat.

Die hochintereſſanten Veröffentlichungen Teobert Malers über
die neuentdeckten Ruinenſtädte in Yukatan, welchen 20 Ruinenab-
bildungen in vorzüglicher Ausführung auf beſonderen Tafeln bei
gegeben ſind, erſtrecken ſich über den Jnhalt zweier Num-
mern des „Globus“, die auch in einer Sonderansgabe zum
Preiſe von 1 Mark apart zu haben find. Wir machen
unſere Leſer hierauf beſonders aufmerkſam, verfehlen indeſſen
nicht, auch bei dieſer Gelegenheit wiederholt auf den
„Globus“ ſelbſt empfehlend hinzuweiſen. Unter der großen
Anzahl Zeitſchriften, welche den Zweck verfolgen, die Ergebniſſe ernſter
wiſſenſchaftlicher Arbeit u. Forſchung auf dem Gebiete der Länder-
u. Völkerkunde dem Publikum mitzutheilen, nimmt der „Globus“
(Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde, herausgegeben
von Dr, Richard Andree, Braunſchweig, Verlag von Friedrich
Vieweg und Sohn) ſeit Jahrzehnten eine hervoragende
Stellung ein. Einerſeits leiſten die durchweg namhaften Mit-
arbeiter den Forderungen ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit Genüge,
und anderſeits werden die Gegenſtände im beſten Sinne des Wortes
ſo populariſirt, daß volles Verſtändniß auch dem gebildeten Laien
erſchloſſen wird. Der Umſicht des verdienſtvollen Herausgebers ent-
geht nichts von Bedeutung, ſo daß man alle zeitgemäßen wichtigen
Fragen erörtert ſieht.
Stab von Mitarbeitgrn gewonnen die auch in Rückſicht auf licht
volle, friſche und feſſelnde Darſtellung hohe Anforderungen vollauf
befriedigen.

Theater und Muſik.
Berlin. Aus Wiesbaden wird eine bedeutſame Perſonal-

Veränderung in den Hofämtern angekündigt, die angeblich zum
1. April k. J. eintreten ſoll. Der Jntendant des Wiesbadener
Hoftheaters, Herr von Hülſen, würde zum Goeneral-Fntendanten der
Königlichen Theater in Berlin und der General-Intendant Graf
Hochberg an Stelle des Herrn von Wedel-Piesdorf, der mit Ende
März in den Ruheſtand trete, zum Miniſter des Königlichen Hauſes
ernannt werden. Der Nachfolger des Herrn von Hülſen würde ein
bayeriſcher Adeliger ſein. Die Nachricht ſcheint noch der Beſtätigung
zu bedürfen.

Verlin, 6. November. Der Schwank „Seine Geweſene“
von Fritz Brentano und Karl Teellheim gehört zu jenen
im modernen franzöſiſchen Stile abgefaßten Theaterſtücken, von denen
man wünſchen möchte, daß ſie der deutſchen Bühne ebenſo fern
bleiben, wie ſie es dem deutſchen Weſen und Leben ſind. Daß der
Schwank trotzdem bei ſeiner geſtrigen erſten Aufführung im Neuen
Theater eine beifällige Aufnahme fand, entſpricht den alten Er-
fahrungen. Die Verfaſſer haben ſich, wie manche ihrer Vorgänger,
bemüht den modernen franzöſiſchen Dramatikern ihre techniſchen
Handgriffe abzuſehen und der erfolgreiche Lerneifer bekundet ſich
nicht nur in dem nach franzöſiſchen Muſtern gewählten Motiv
der Handlung, ſondern auch in der erkennbaren Sucht, „pikante“
Situationen zu ſchaffen außerdem haben ſte den Ort der Handlung
nach Paris verlegt, ohne allerdings dadurch die Unwahrſcheinlichkeiten
der Handlung wahrſcheinlicher zu machen. Der erſte Akt entwickelt
nicht ungeſchickt, wie der ehrſame VBicornet ſeine geſchiedene Frau
(daher der Titel des Stücks), die nach mancherlei Irrfahrten das
Herz ſeines Stiefſohnes berückt hat, wieder trifft. Aus dem gegebenen
Grundmotiv ſind aber die komiſchen Verwicklungen nicht mit der bei
den Franzoſen hergebrachten Einheitlichkeit und Klarheit abgeleitet.
Man kann höchſtens zugeben, daß die Verfaſſer über einen reichen
Vorrath an ſcherzhaften Einfällen ſceniſcher und diglogiſcher Natur
verfügen, durch welche ſie im Moment erheiternd wirken und ihr
Publikum unterhalten.

Meiningen, 6. Nov. Wilbrandts neueſtes Drama
Viola“ hatte bei ſeiner erſten Aufführung am Hoftheater zu

Keiningen einen unbeſtrittenen Erfolg. Jn etwas ſehr kühner
dichteriſcher Eingebung hat Wilbrandt in dieſem Stücke das Phan-
taſtiſche in die Wirklichkeit zu ziehen verſucht. Der Held, ein Jdealiſt
mit weltbeglückenden Plänen, ſieht jedesmal, wenn er eine unſittliche
verwerfliche Handlung zu begehen im Begriffe ſteht, plötzlich das
Gewiſſen vor ſich aufſteigen, das Fleiſch und Blut gewordene Ge-
wiſſen in Geſtalt ſeiner in jugendlichem Alter plögltch geſtorbenen
Schweſter Vergeblich nimmt er alle ſeine Energie zuſammen, um
dieſe Geſtalt zu verſcheuchen. Sie iſt da, ſobald er das Schlechte be-

will. Sie heftet ſich an ſeine Ferſen. Vergeblich bohrt er den
olch in ihre Bruſt. Mit furchtbarer Ruhe zieht die Untödtliche den

Stahl aus der Wunde und reicht ihm denſelben zurück. So lange
er lebt, lebt auch ſie. Erſt als er in voller Erkenntniß der be-
gangenen Schuld und in der Verzweiflung darüber, daß er das Werk,
das er ſich vorgeſetzt hat, nie werde beenden können, ſelbſt den ſpitzen
Stahl in ſein Herz ſticht, ſinkt auch die unheimliche Begleiterin ſeiner
Einſamkeit leblos darnieder.

Jagd und Sport.
Graf Auguſt Bismarck iſt, der „Bad. Landesztg“ zufolge,

am Mittwoch durch einen Sturz vom Pferde ziemlich ſchwer verletzt
worden. Weitere Gefahr ſoll jedoch ausgeſchloſſen und der Zuſtand
des Kranken befriedigend ſein.

Ein Todesritt. Auf einer geſtern Nachmittag bei Jülich
abgehaltenen Schnitzeljagd ſtürzte Premierlieutenant Schenck (vom
8. Feldartillerie-Regiment) und verſtarb.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
7 München. Der Profeſſor der engliſchen Philologie Dr. E.

Köppel hat einen Ruf als Nachfolger des Profeſſors Brandt in
Straßburg, der nach Berlin übergeſiedelt iſt, erhalten.

Vermiſchtes.
Ueber die Ketzerverbreunnug in Texacaga in Mexiko, die wir

geſtern gemeldet haben, hat die „World“ einen ausführlichen Bericht
erhalten. Wir entnehmen derſelben folgende Einzelheiten Der Hilfs
richter der Stadt war es, der angeblich einer ihm auf viſiongirem
Wege zugegangenen Weiſung Gottes folgend, die von ihm der Ketzerei
bezichtigten 10 Perſonen zum Feuertodte verdammte. Sobald die
Kunde von der Exekution nach Mollango, der größten Stadt
des Bezirks, gelangt war, machte ſich der Bürgermeiſter und
andere Magiſtratsbeamte mit einer Mannſchaft von 60 Bewaffneten auf
den Weg. In Texacapa fanden ſie einen großen Theil der Bevölkerung
völlig fangatiſirt, in wilden Tänzen um die Ruinen des Gefängniſſes
ſchwärmend, zu Ehren der Madonna von Guadalupe, wie es hieß.
Der Richter, den man verhörte, gab über ſeine That in größter
Ruhe Auskunft. Er ſei ſich, ſo erkläre er mit feſter Stimme, keines
Unrecht bewußt. Gott gab ihm in wunderſamen Erſcheinungen ſeine Ent
ſchließung ein. Ein Heiliger habe ihn in einer Viſion ermahnt, die Ketzer
zu beſtrafen. Er habe dem göttlichen re gehorcht und den Schergen
die nöthigen Weiſungen ertheilt. Die Ketzer ſeien aus ihren Betten
geholt und ins Gefängniß gebracht worden. Dann wurde das Ge-
bände in Brand geſteckt und die zehn Uebelthäter mußten jämmerlich
verenden. Sie flehten um Gnade, aber es half ihnen nichts. Sie
wurden ſo bekannte der Richter bis auf die Knochen verbrannt,
und ſo war die Rache des Himmels, die ſonſt unausbleiblich geweſen
wäre, von der Geſammtheit abgewandt. Zwanzig Verhaftunge

Mit beſonderem Glücke hat Dr. Andree einen

wurden vorgenommen trotzdem die halb wahnwitzige Menge eine
drohende Haltung einnahm. Die Verhafteten wurden nach Mollango
gebracht, wo die Unterſuchung vor ſich gehen wird. Die Bevölkerung
in dem Schauplatz der grauenvollen That iſt völlig unter dem Bann
des zelotiſchen Urhebers geblieben, noch immer lagen die Haufen um
die Ruinen des Gefängniſſes und wähnten Wundererſcheinungen
dort zu gewahren.

Prügelſtrafe in England. Die „neunſchwänzige Katze“, das
hiſtoriſche Prügelinſtrument im britiſchen Kriminalverfahren, kommt
bei Weitem nicht mehr ſo oft zur Verwendung, wie man wohl anzu-
nehmen geneigt iſt. Jm Verfolg eines Unterhausbeſchluſſes iſt eine
ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Strafurtheile ausgegeben worden, in denen
körperliche Züchtigung vom Richter verfügt wurde. Der Ausweis
umfaßt die Zeit vom 3. April 1894 bis zum 23. Juli 1895, alſo
mehr als 15 Monate, und berückſichtigt die Strafgerichte
in England und Wales. Vor dem Zentral-Kriminal-
gericht in London wurden 28 Delinquenten zu körperlicher Zchtigung
verurtheilt. Die Zahl der Schläge ſchwebt hier zwiſchen 10 und 25
Streichen. Jn Liverpool hat ein Richter, Mr. Day, im März und
April 1894 die Leibesſtrafe 18 Mal verfügt. Jn der nämlichen Zeit
verhängte das Schwurgericht in Leeds die Züchtigung über 13 Ange
klagte. Die Geſammtziffer der Reate, die in Leeds mit Prügelſtrafe
geahndet wurden, beträgt in der Berichtsperiode 69. Jn 67 Fällen
wurde als Vollziehungs- Inſtrument die „Katze“ verwandt. Bei 50
Uebelthätern ward nur ein einziger Streich verordnet, bei 19 Delin-
quenten deren zwei.

Ein angenehmer Gaft. Jn einem Gaſthof in Stettin wohnte
ſeit einigen Wochen ein junger Menſch, augenſcheinlich ein Seefahrer,
der ſich als Schiffskapitän A. Müller aus Konſtanz in das Fremden-
buch eingetragen hatte er gab an, ſein Schiff liege in Swinemünde
und er wolle ſich hier einige Wochen zu ſeiner Erholung aufhalten.
Als ſeine Zeche die Höhe von 120 Mark erreicht hatte, drängte der
Wirth auf Zahlung, und der angebliche Schiffskapitän geſtand nun-
mehr, daß ſeine ganze Baarſchaft nur etwa 30 Mark
betrage. Als der Wirth drohte, bei der Polizei
Anzeige erſtatten zu wollen, erklärte der Fremde, dann
bleibe ihm nichts übrig, als ſich zu erſchießen. Der Wirth, ohne dieſe
Drohung zu beachten, ſchickte ſich an, nach der Polizei zu gehen, als
plötzlich der junge Mann einen Revolver hervorzog und die Mündung
auf ſeinen Kopf richtete. Ein in der Nähe ſtehender Kellner ſprang
auf ihn zu, um ihn an ſeinem Vorhaben zu hindern, worauf dieſer
nunmehr den Revolver auf den Kellner richtete. Jetzt warfen ſich der
Wirth und der Kellner auf den jungen Mann und es gelang ihnen,
ihm den Revolver zu entreißen, der mit drei Schüſſen geladen war.
Der Fremde wurde alsdann der Polizei übergeben.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 6. November 1895.
Aufgeboten: Der Zimmermann Karl Hund und Roſine Hirſch,

Wilhelmſtraße 32. Der Dr. phil. Otto Prange, Halle a. S., und
Karoline Ruppe, Kleinroda.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Johannes Kayſer, Dachritz
ſtraße 13 und Marie Fröſter, Glauchaerſtr. 19. Der Handarb. Friedr.
Cruſe, Zwingerſtr. 32 und Anna Baerwald, Graſeweg 18.

Geboren: Dem Schloſſer Guſtav Belgerin, Streiberſtraße 35,
T. Eliſe Frieda. Dem Eiſendreher Rudolf Loth, Pfännerhöhe 47,
S. Franz Rudolf. Dem Knecht Julius Kölbe, S. Friedrich Julius,
Entb.-Jnſt. Dem Ingenieur Heinr. Dempewolf, Streiberſtr. 38, S.
Friedrich Wilhelm Ernſt. Dem Handarb. Max Keller, Wilhelmſtr. 4,
S. Wilhelm Erd mann Max. Dem Kaufmann Rich. Schelz, Breite-
ſtraße 12, T. Elſa Marie.
Geſtorben: Des Schloſſer Paul Borgmann S. Paul, 6 J.,

Beeſenerſtraße 29. Des Schaffner Walther Schulze T. Charlotte,
3 W., Frieſenſtr. 7. Der Rentner Otto Meinhardt, 35 J., Marga-
rethenſtraße 2. Der Reſtaurateur Auguſt Weber, 62 J., Neumarkt-
ſtraße 14. Des Vergolder Richard Peißker S. Paul, 6 J., Bar-
v 8. Der Handarbeiter Gottlieb Berger, 82 J., Siechen-

nſtalt.

Freindenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer Vollmer aus Offenbach.

Fabrikbeſitzer Füllner aus Warmbrunn. Fabrikdirektor A. Baumbach
aus Sachſenburg. Direktor Wittmeyer aus Jlſenburg. Kgl. Landes-
geologe Dr. Loretz u. Jng. Clauß, Beide aus Berlin. Dr. Günther
aus Rudolſtadt. Holzhändler Schuhmacher aus Heiden i. W. Eugen
Heinzelmann aus Mühlhauſen a. R. Kaufleute: W. Billſtein und
Wallach, Beide aus Köln a. Rh., Böhme aus Dresden, Schollbach,
Abel u. J. Neumann ſämmtlich aus Berlin, Uihlein aus Geiſenheim,
A. Haas aus Mühlhauſen i. E., Duncker aus Werdohl, M. Moſen-
hauer aus Halberſtadt, Licht aus Magdeburg, H. Niebaum aus Herford,
g r gus Nürnberg, S. LCLohen aus Neuſtadt, H. Cramer aus
Fürth i B.

Hotel Continental. Fabrikbeſitzer v. Lilienthal aus Dresden.
Gutsbeſitzer J. v. Kürting aus Arad (Ungarn). Gutsbeſitzer Hucho
aus Roßbach. Schriftſteller Stratz u. Schieſtl, Beide aus Berlin.
Hoflieferant Herzog aus Deſſau. Kaufleute: Kretſcher aus u. Gott-
ſchalk, Beide aus London, Erlan ger aus Darmſtadt, Elbogen aus
Außig, Leſer aus Stettin, Roſenfeld aus Crailsheim, Holnbowsky
aus Mainz, Caspary aus Coburg, Strauß aus Würzburg, Albrecht
aus Hamburg, Freudenberger aus Stuttgart, G. Gardurn aus New-
Hork, Geſchier aus Lahr, Meirowsky, Pinkus u. Peerdt ſämmtlich
aus Berlin, Fiſcher aus Leipzig, Ziecher aus Döbeln i. S., Roſenfeld
aus Halle a. S.

Verantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Enſtav Ndolf Lanrent für Lokales, Pro-vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſſender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

„Gold. Ring“. Sofortige Anmeldungen
Stottern

noch täglich 2--3 Uhr (Sonntags nicht). [3092
i Sdcteotterer können ſich bei früher Geheilten befragen! T

Straßburger Pferdelotterie.
am 15. November 1885. 1000 Gewinne i. W.

von 24 000 c. Zur Verlooſung gelangen Pferde, Wagen, Ge-
ſchirre, Reit- und Fahr-Utenſilien, ſowie Werthgegenſtände. Preis
des Looſes 1 c. (II Looſe 10 Ac), Porto- und Gewinnliſte 20

7 23Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis desReichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

A Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. T

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3-

heilt gründlich das Sprachheil- Inſtitut Neumann
in Leipzig. Curſus zur Zeit wieder in alle

66)

Looſes 1 c und 10

erſchienene Werk:

Der Rechtsanwalt in Hauſe.
Deutſches Geſetz und Rechtsby 5

Ein Hand und Hilfsbuch
für Gewerbetreibende, Fabrikanten, Kaufleute, Beamte, Landwirthe,

Haus und Grundbeſitzer, Jngenieure, Techniker u. ſ. w.
Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſtſtändigen Anfertigung aller
möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche, Verträge, ſowie mit Anleitungen
zur ſelbſtſtändigen Führung von Klagen jeder Art nach der Reichs-

Civil-Prozeß-Ordnung.
Herausgegeben von W. Kaiſer, Königl. Preuß. Gerichts-Aſſeſſor.

Neu bearbeitet von W. Hartwich, Rechtsanwalt in Berlin.
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Anuflage.

Preis geheftet Mk. 10,20, dauerhaft gebunden Mk. 12.
Der alte Satz: Unkenntniß der Geſetze und des Rechtes ſchützt

vor Schaden und Strafe nicht, zwingt bei dem regen Geſchäftsleben
unſerer Zeit einen Jeden, ſich mit den verſchiedenen Rechtsmaterien,
welche ſeine wichtigſten Jntereſſen berühren, vertraut zu machen.
„Der Rechtsanwalt im Hauſe“ verfolgt den Zweck, dieſem lebhaften
und allgemein empfundenen Bedürfniß nach einer möglichſt eingehenden
Rechtsbelehrung abzuhelfen. Um dieſen Zweck zu erreichen, werden
in dem Buche alle in rechtlicher Beziehung in Betracht kommenden
Verhältniſſe ausführlich und Jedermann verſtändlich beſprochen, die
einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen erläutert und ſoll durch eine
große Anzahl von Formularen und praktiſchen Rathſchlägen Jedem
die Möglichkeit gegeben werden, ſich aus dem Buche genaue Be-
lehrung über die von ihm vorzunehmenden Rechtshandlungen zu ver
ſchaffen und dadurch drohenden Schaden und Nachtheil von ſich ab-
zuwenden. Dieſer Zweck wird um ſo ſicherer erreicht, als „der Rechts
anwalt im Hauſe“ ſich nicht damit begnügt, die für den Rechts
unkundigen oftmals unverſtändlichen Geſehesbeſtimmungen einfach
mitzutheilen, ſondern im Gegentheil die betreffenden Rechtsverhältniſſe
in ausführlicher und klarer Behandlung nach allen Seiten hin darlegt.
Dies kann allerdings nicht bewirken rund ſoll es auch nicht, daß ein
Jeder das Recht ſo kennen lernt, wie derjenige, welcher ſich das
Rechtsſtudium zum Lebensberuf gemacht hat, dies wird aber auch kein
verſtändiger Mann verlangen können und erreichen wollen. Dagegen
kann ein Jeder ſicher ſein, wenn er die ihm in dem Buche
gegebenen Rathſchlige vorkommenden Falles befolgt, den für
die Anſchaffung des Werres aufgewendeten Betrag bald viel-

fältig zu erſparen und manchem Aerger und Verdruß zu ent
gehen. Niemand, er mag noch ſo friedliebend und wenig geneigt
zum Klagen ſein, kann heute wiſſen, ob er nicht ſchon morgen ge-
nöthigt iſt, ſein gutes Recht zu vertheidigen oder ſich
Genugthuung für erfahrenes Unrecht zu verſchaffen. Das Buch iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. [3082

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers Albert Reinhardt zu Unterpeißen iſt erloſchen
Neubeeſen, den 6. November 1895. [3076

Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Heute Vormittag 12 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet
am Schlagfluß mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
ſohn und Schwager, der Rentier

Johann Otto Meinhardt
im 36. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet die tieftrauernde
Wittwe Liesette Weinhardt geb. Zwanzig,

nebſt Kindern.
(3075

7 SJ e achtHeute Mittag entſchlief ſanft und gottergeben nach langem
Leiden unſere geliebte Mutter und Großmutter, die verwittwete

Frau Profeſſor Sickel
Erneſtine geb. Schmelzer

in ihrem 86. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 6. November 186.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [3093

cqce2eeeSSSe

—dcD THeute Morgen um S Uhr entſchlief nach
lichem Leiden unſere letzte Zwillings Tochter

Louise Werner
im Alter von 19 Jahren.

Dies zeigt Freunden und Bekannten hierdurch an
die trauernde Familie Werner

3077] in Müllerdorf.

2jährigem ſchmerz

e7. Wedcy Ponebe,

IInali le a. S.
Gegründet 1864. Vernusprecher 292.

Grösstes Spezial-Geschält

MettfedernI 2
s Daumen 8z KRosshaaren z
88 Matratzen

kisernen Bettstellen
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staube und Kalkfreie Federn [3095
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B Leipeigerstrasse 6.
Karmrodt'sche

Muſikalienhandlun
Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Freitag, den 8. November 1895.
Vorſtellung.

44. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfang 77, Uhr.
Novität. Novität.

„Zum 3. Male
Mit völlig neuer Ausſtattung.

Die verkaufte Braut.
Komiſche Oper in 3 Akten von K. Sabina

deutſch von Max Kalbeck. Muſik von
Friedrich Smetang.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahu.

Dirigent: Kapellmeiſter Carl Frank.
Kruſchina, ein Bauer O. v. Lauppert.
Kathinka, ſeine Frau. E. Breithaupt.
WMarie, beider Tochter Elſe Breuer.
Micha, Grundbeſitzer C. Liſtemann.
Agnes, ſeine Frau Anna Liſſé.
Wenzel, beider Sohn. Willi Wirk.
Hans, Micha's Sohn aus

erſier Ehe Sig. Lunde.Kezol, Heirathsvermittler Johann Kaula.
Springer, Direktor einer

wandernden Künſtler-

truppe Aug. Schlüter.Ssmeralda, Tänzerin Hanna Stark.
Muff, als Indianer ver-

kleideter Komödiant Osk. Schramm.
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts,

Komödianten, Muſikanten.
Ort Ein großes Dorf in Vöhmen.

Zeit: Gegenwart.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
ind von der Balletmeiſterin Eleng

Nadina arrangirt.
Im 1. Akt Polka, getanzt von dem

Corps de ballet.
Jm 2. Akt: Furiant, getanzt von Eleng
Nadina, Frida Walden und dem

Corps de ballet.
Im 3. Akt: Komödianten, ausgeführt von
Klena Nadina, Frieda Walden,

Ernſt Dalwig und dem Corps de ballet.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 9. November 1895.
56. Vorſtellung.

45. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Zur Vorfeier von Schillers Geburtstag
mit neuer Ausſtattung an Koſtümen,

Dekorationen, Waffen und Requiſiten.

WallenſteinTrilogie.
1. Tag

Wallenſteins Lager
in 1 Akt von Friedrich von Schiller.

Hierauf:
Die Piccolomini.

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

Anfang 8 Uhr.

National- Theater.
Donnerstag, den 7. November 1895.

Mit neuer Ausſtattung.
Der Vettelſtudent.

Gr. kom. Operette in 3 Alten von F. Zell
ense.u. R.

Muſik von C. Millöcker.
Kaſſenöffnung 71

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan

Die Schweſtern DeiKe, Bravour
Equilibriſtinnen auf dem geſpannten Draht
ſeil. DonnaLueia, Luft-Gymngſtikerin
auf dem hohen Stehlrapez. Sisters

Leipzi

Balletdivertiſſement,
abend:
Altes Theater:
Oberſteiger

Riniche, (Anf. /8).

Magdeburg

Unbeſtimmt.

Fritzi.

Wilhelm Tell
Freitag: Madame

SansGene (Anf. .8). Sonnabend: Der

(Anf. Ctheater: Gaſtſpiel der Mad. Judie mit
ihrer franzöſiſchen Geſellſchaft: Freitag

onnabend Ein-
akter und Chanſonettes (Anf. 8).

Stadttheater:
Freiag Figaros Hochzeit. Sonnabend

Auswärtige Theater.
z Neues Theater:Sir es Teufels Antheil, hierauf

(Anf. 7). Sonn excentriſche Burlesk Komödianten.
(Anf. 7). Die Geſchwiſter Joseſ und Käthe

Erfurt: Stadttheater:; Freitag:
Hänſel und Gretel. Sonnabend: Gräfin

Weimar: Hoftheater: Freitag 3098
Sonnabend Maria Stuark (Anf.

a rola

hausſchl.
Freitag Abend

Morgen

ff. friſche

Wurſt

Die Direktion

bei Gustav Friedrich, Bärgaſſe.

er Gauf n äuſer
auszuleihen durch

Helene und Martha, Bravour
Gymnaſtikerinnen auf der DoppelFantaſie

ſäule. Brothers Eugen und
Antonm, muſikaliſch akrobatiſche Clowns.

Messrs. Mason und Forbes,

Armin, Verwandlungs-GeſangsParo
diſten. Fräulein Hed. Braselli,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. 2840
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kirmes S.Sonutag, den 10. November
Tanz musil«

Montag, den II. F Ball. W
Hierzu ladet ein Jäntsech.

Spickendorf.

Ernst Haassengier Co.,

Frisch eingetroffen
Vierländer Mastgänse, à Pfd, 65 Pfg.,

Vierländer Enten, Hähnehen, Brüssl. Poularden,
Krammetsvögel, Feldhühner, feiste j. Fasanenhähne,
Waldhasen u. Rehwlld, engl. Sellerie, ArtischocKen,

Tabero, echte Telt. Rübchen, Dauerwaaren,
Ostseekrabben, Norderneyer [3096

Angelschellfisch, prima Holländ. Austern.

Sprengel c Rinſt.

Täglich Crische fette Holländ. Austern,
franz Wachteln, Brüsseler Voularden,

Krammetsvögel, ſeiste Vasanen, FVelädhühner,
frische Waldhasen, Rehrücken u. Keulem,

Pfund
65 Pf.

[3070

prachtv. Vierl. u. Dresdner Pettgänse
Vierlämnder Enten u. Hähnchen

empfehlen in täglich frischer Sendung

Gebr. ormn,
Bankgeſchäft. [3003

5795 Sn

Gross herzogl. Sächsische Hoſlieſeranten.

Gelegenheitsh auf
Wür haben wieder eine grosse Parthie allerfeinste

Gestickte Streifen unch Einsatze,
für Wäsche-Besatz

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
abzugeben und Iegen solche während dieser Woche in unseren Parterre-
Räumen zum Verkauf aus.

A. Huth Co,, a

Ich bin in die Liste der bein hiesigen
Landgerichte zugelassenen Rechtsanwälte
eingetragen.

Mein Geschäftslokal befindet sich hier,
kleine Steinstrasse 8.

Halle a. S., Ende Oktober 1895.

Dr. jur. Slawyk,
Rechtsanwalt.

10,000 Mark
ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grundſtück
im Nordviertel zur 2. Stelle zu 4
ſofort oder ſpäter. Off. s K. D.
10804 bef. Rud. Mosse, Halle.

50,000 Kl.
ſind zum I. Januar 1896 auf 1. mündel-
ſichere Hypothek zu 3 auszuleihen
durch Curt Elze, Königl. Notar.

Vereins-Cacav,
gebr. Caffee's

von Fr. Henſel Hänert, hier,
kräftiges Brod I u. II, [3068

Täglich friſche Pfannknchen,
feinſte Kuchen u. Tafelgebäcke empf.

F. A. Holmig, Sirtteie

[3094

Steinstr. 87.

P

(grossart. Erbse

I Kilo 0,60 Pfg.

r 5 d J z J eZur gefälligen Notiz:

Füllung achten
50 100 Gramm
Lieferanten.

zu Wollen,

Jottel c Brohh,
unsere

mehr Gemüse,

e IIinste Braunschw, Gemüse- Conserven
neuester Krnte.

Eliterspargel, extra ausgewählte,
Kilo 2,40, Kilo 1,25.

Frima Stangen-Spargel, starker,
Kilo 2,00, Kilo T,10.

einer Stangenspargel, gute Qualität,
i Kilo 1,70, Kilo 0,90 Ptg.

Extra la. Schnittspargel mit 50 Köpfen, stärkster,
1 Kilo 2,90, Kilo 1,50, 0,85, Kilo 0,50 Pfg.

Irwrima Schnittspargel, starker
V Kilo 1.,20, V Kilo 0,65 Pfg.

Extra starker Schnittspargel, ohne Köpfe, ff.,
Kilo 1,50, Kilo 0,80, Kilo 0,45, Kilo 0,35 Pfg.

Kaiser-Erbsen, allerfeinste Siecbung,
Kilo 2,90, Kilo I.50, Kilo 0,85, 0,50 Pfg.
Ia. junge Erbsen, extrafein,Kilo 2,40, Kilo I,25, Kilo 0,70, Kilo 0, 45 Pfg.

n. feine junge Erbsen,
i Kilo 1,00, Kilo 0,60 Pfg.

unge Erbsen (gute Mittelsorte),
T Kilo 1,50, Kilo 0,80, Kilo 0,45 Pfg.
Funge Gemüse Erbsen.

i Kilo 0,40 Pfg.
Bei Prüfung unserer conserv. Gemüse
bitten wir anf die besonders vor-

zügliche Qualität und auf die wesentliech reichlichere
1 Kilo-Dosen e

als diejenigen vieler
nthalten ca.

anderer
[3097

In meinem Familien-Pensionat
finden jederz. junge Mädchen
Iliebevolle Aufnahme bei mütterl.
Fürsorge. Porthb. in Sprachen, Wissensch.,
Handarb. u. Haushalt. Freundl. Lage,
Garten am Hause. Prospekte u. Referenz.
durch verw. Pastor Greuner,
Aaum burg a. S. Burgstr. 19.

Haupitniederlage bei

C. Ruchalia,
Gr. Steinstrasse II. [3067

eigener Fabrik, empfiehlt in größter

Bächkerei- Verkauf.

Handschuhe.
Answahl

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24. 2761

S

Mein an beſter Lage Weimars
befindl. Zinshaus mit flotter
Schwarz- u. Feinbäckerei auch
Kaffeeſtube iſt ſofort zu verk.
Preis 15,000 Thlr. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Hypothek. feſt. empfiehlt außer neuen Wagen als Gelegenheitskauf

W. Rausolh,
f. i. Firna: Kopf, Vuchs Rauseh,

Wageufabrik, Martiunsſtraße 17,
[3041

m. Fran verw. VhrlIau t gebr. Landaner, 750 MkGr. Ulrichstr, 28., VFernspr. 193. 8p Weimar, Jakobſtraße 1 do. 4sitz. halbverdeekt., 600 Mr.
e ERoenen leſehten zu 6 Personen, 300 M.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S e r Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

Der Verein zur Erhaltung der Denkmäler
der Provinz Sachſen

veröffentlicht ſoeben ſeinen erſten Jahresbericht, der die Geſchichte
des Vereinsjahres 1894 behandelt und in ſeinen Anlagen eine
Reihe werthvoller Mittheilungen über den Zweck und die Ziele des
de r Iver ſeine Gründung, ſein Wachsthum und ſeine Thätig
eit bringt.

Die Erkenntniß, daß ein lebendes, in jedem Augenblicke der Ver
änderung unterliegendes Weſen, wie es auch ein Volk jſt, nur durch
die Würdigung ſeiner geſammten Entwicklung richtig verſtanden
werden könne, hat in der neueren Zeit zu einem mächtigen Auf
ſchwunge aller Geſchichtswiſſenſchaften und insbeſondere auch zur
richtigen Schätzung aller äußeren Denkmäler der Vorzeit geführt, die
nicht mehr als bloße Merkwürdigkeiten, ſondern als die beweis
kräftigſten Urkunden für die Geſchicke, für Glauben und Sitte unſerer
Väter und der ihnen vorangegangenen Völker angeſehen werden.

Aller Orlen im deutſchen Vaterlande beklagte man immer
lebhafter den unerſetzbaren Verluſt von Werken der Vorzeit, die nach
dem geltenden Privatrechte im Widerſpruch mit einem höheren ge
ſchichtlichen Rechte als Eigenthum Einzelner angeſehen wurden,
während in Wahrheit das ganze Volk daran Theil hatte. Der Ge-
ſammtverein der deutſchen Geſchichtsvereine trat Jahr für Jahr zur
Berathung zuſammen, wie in dieſer den Kern unſeres Volksthums,
die Quelle unſerer Heimaths- und Vaterlandsliebe ſo nahe be
rührenden Angelegenheiten Wandel zu ſchaffen wäre und ſeine Vor
ſchläge ſind es, deren ſich die Staatsregierung in ihrem Vorgehen im
Weſentlichen angeſchloſſen hat.

Die Abſicht der Staatsregierung geht dahin, für die
Erforſchung und den Schutz der heimiſchen Denkmäler die
Organe der Selbſtverwaltung mit heranzuziehen derart, daß in
allen Provinzen Provinzialkommiſfionen für den Zweck
gebildet werden, denen ein von den Kommiſſioneu auf Zeit
zu wählender, für ſeinen Dienſtaufwand von den Provinzen und
vom Staate gemeinſchaftlich zu entſchädigender Sachverſtändiger
Provinzial Konſervator) als Beirath und zugleich als
Vertreter des Landeskonſervators zur Seite ſtehen ſoll.

Der 13. Landtag unſerer Provinz hat ſich in der Sitzung vom
12. März 1892 mit der ihm in dieſem Sinne gemachten Regierungs
vorlage einmüthig einverſtanden erklärt, die Hälfte des DTienſtauf-
wandsgeldes für den Provinzialkonſervator mit 1200 auf den
Provinzialhaushalt übernommen und den Provinzialausſchuß mit
den weiter erforderlichen Maßregeln beauftragt.

Der Provizialausſchuß bediente ſich bei der Weiterbehandlung der
Sache des Rathes der hiſtoriſchen Kommiſſion, welche darüber in ihrer
18. Sitzung am 20. Juni 1692 unter Theilnahme des derzeitigen
Landeskonſervators, des Herrn Geheimen OberRegierungsrath Perſius
als Vertreters des Herrn Miniſters für die Geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten, ſowie des Herrn Oberpräſidenten
v. Pommer-Eſche und des Herrn Landeshauptmanns Grafen
Wintzingerode, eingehend berathen hat.

Das Gutachten der hiſtoriſchen Kommiſſion fiel dahin aus, daß
die Provinzialkommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze der Denk
mäler der Provinz Sachſen gebildet werden möge aus dem Vorſitzen
den des ProvinzialAusſchuſſes, dem Landeshauptmanne dem Ver-
treter des ProvinzialAusſchuſſes in der hiſtoriſchen Kommiſſton, dem
Vorſitzenden der hiſtoriſchen Kommiſſion, dem Direktor des Provinzial
Muſeums und 14 andern Mitgliedern, und daß die laufenden Ge
ſchäfte durch den Provinzialkonſervatör unter dem Beiſtande eines ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes von 6 Mitgliedern zu beſorgen ſeien.

Bei der Beſprechung der Frage der Aufbringung der für die
Maßregeln zur Erhaltung von Denkmälern erforderlichen Mittel er
klärte der Vertreter des Herrn Miniſters, der Staat gedenke nach wie
vor die in ſeinem Eigenthume befindlichen Denkmäler mit eigenen
Mitteln zu erhalten, behufs Erhaltung der übrigen aber grundſätzlich
ein Drittel der erforderlichen Koſten beizutragen, wogegen von den
betheiligten Kirchen, Gemeinden u. ſ. w. das zweite Drittel beizu-
ſteuern und das dritte Drittel anderweit in der Provinz aufzubringen
ſein werde.

Hiernach beſchloß die hiſtoriſche Kommiſſion, dem Provinzial
Ausſchuſſe die Bildung eines die ganze Provinz um-
faſſ ſenden Vereines vorzuſchlagen, der ſich die Aufgabe ſtellt,
die Geldmittel aufzubringen, deren die Provinzialkommiſſion bedürfe,
um ihre bedeutungsvolle Aufgabe erfüllen zu können. Dieſer Verein
iſt dann konſtituirt worden. Zum Vorſitzenden wurde Fürſt Otto
zu Stolberg-Wernigerode, zu ſeinem Stellvertreter der Landrath von
der SchulenburgBeetzendorf, zum Schriftführer der Oberbürgermeiſter
Dr. Brecht zu Quedlinburg, (an welchen die Anmeldungen zum
Beitritt zu richten ſind), zu ſeinem Stellvertreter der Muſeums-
direktor Dr. Volbehr zu Magdeburg, zum Schatzmeiſter der Stadt
rath Duvigneau zu Magdeburg, zu ſeinem Stellvertreter der Bankier
Jänſch ebenda gewählt, Provinzial Conſervator der Kommiſſion iſt
Herr Archivar Dr. Theuner zu Magdeburg.

Als Mitglieder ſind dem Verein für das Jahr 1894 beigetreten:
als ordentliche Mitglieder 103 (darunter in Halle 4), als lebens-
längliche Mitglieder 3, dazu der Harzklub 1, zuſammen 107, die an
Beiträgen 1393 Mark gezeichnet haben.

So beſcheiden auch die der Kommiſſion bisher zugefloſſenen und
für die nächſte Zeit geſichert erſcheinenden Mittel noch ſind, ſo ſind
ſie doch ſchon jetzt von erheblichem Nutzen, da ſie nicht allein aus
reichen die Ausführung einiger kleinerer Arbeiten und Ankäufe,
ſondern durch Gewährung eines erheblichen Zuſchuſſes auch die
Sicherung eines großen und wichtigen Unternehmens zu bewirken,
das, ſchon ſeit Jahrzehnten wiederholt vergeblich angeſtrebt, ohne dieſe
Unterſtützung durch die Kommiſſion auch jetzt wieder Gefahr laufen
würde, ins Stocken zu gerathen. Es handelt ſich um die bauliche
Wiederherſtellung des faſt zur Ruine gewordenen Neuſtädter
Thores in Tangermünde, eine der ſchönſten und groß-
artigſten und auch jetzt noch mit am vollſtändigſten erhaltenen Thor
befeſtigungen des Mittelalters in ganz Deutſchland.

Rühmend muß hierbei das Beiſpiel von Opferwilligkeit erwähnt
werden, welches die Stadt Tangermünde durch Uebernahme eines
erheblichen Theiles der Baukoſten, ſowie durch Ankauf eines Grund-
ſtückes behufs Abbruchs des darauf befindlichen Hauſes gegeben hat,
um ſo mehr, als von ähnlichem Eingehen auf die Intereſſen der
Denkmalspflege bei Ortsbehörden und Gemeinden nicht oft berichtet
werden kann.

Unter den zahlreichen einzelnen Arbeiten auf dem Gebiete der
Denkmälerpflege in der Provinz, welche im vergangenen Jahre geleiſtet
worden ſind, mögen hier einige Erwähnung finden, die ein allge
meines Intereſſe beanſpruchen. Da verdient7vor Allein die Voll
endung des Ausbaues des Nordoſt-Thurmes am Dome zu Naum-
burg hervorgehoben zu werden eine Schöpfung des Königlichen
Bauraths Herrn Werner zu Naumburg, Mitgliedes der Denkmäler
Kommiſſion. Die dem 13. Jahrhunderte entſtammende Thurmanlage
hat damit endlich die Ausführung erfahren. Auch der Wiederaufbau
der vor einigen Jahren wegen Baufälligkeit abgetragenen Thürme

des Domes zu Halberſtadt ſchreitet rüſtig vorwärts und nähert
ſich ſeinem Abſchluſſe ſchon ſiehen die oberſten Geſchoſſe vollendet.
An der wundervollen Marienkirche zu Mühlhauſen iſt ebenfalls
der Thurmbau im vergangenen Jahre in Angriff genommen worden,
ſo daß dieſe drei unter die hervorragendſten gehörenden Bauten bald
ſämmtlich den Schmuck der Thürme erhalten haben werden.

Ein weiteres großes Unternehmen iſt im letzten Jahre in Fluß
gekommen der theilweiſe Ausbau der Moritzburg zu Halle
zu Muſeumszwecken, nachdem die Herſtellung der Schloßkapelle als
Univerſitätsfirche bereits in Angriff genommen iſt. Die noch nutz-
baren und ausbaufähigen Theile des Schloſſes mit den wunderbaren
mächtigen Kellerräumen und den in Verbindung mit dem alten
Baue neu zu errichtenden Gebäuden werden das Provinzial und
das ſtädtiſche Muſeum und die Sammlungen des Kunſtgewerbe-
Vereins zu Halle aufnehmen und im Vereine mit der großartigen
Ruine eine Anlage von eigenarligem Reize bilden. Nachdem das
durch die Stadt Halle in's Leben gerufene Projekt, die lebendige
Theilnahme der ProvinzialVerwaltung erhalten und ſich der warmen
und eifrigen Förderung des damals noch als Regierungs Präſidenten
u. Merſeburg im Amte befindlichen Herrn Wirklichen Geheimen
OberRegierungsraths von Dieſt zu erfreuen gehabt hat und auch die

Vorverhandlungen mit dem Herrn Landeskonſervatvr für Preußen
zu einem Einverſtändniſſe geführt haben, kann das Unternehmen als
ein im günſtigen Fortgange begriffenes bezeichnet werden.

Die Bemühungen für die Erhaltung und ſachgemäße Behand-
lung der in der Provinz noch vorhandenen archivaliſchen Denkmäler
hat der Conſervator im abgelaufenen Jahre fortgeſetzt und es iſt
auch in dieſem Jahre auf ſeine Anregung hin ein noch ziemlich
reiches ſtidtiſches Archiv, das von Laucha, zur Ordnung und Er
ſchließung für die Geſchichtsforſchung vorläufig auf 10 Jahre in bas
Staatsarchiv zu Magdeburg überführt worden.

Der Anfang einer gedeihlichen Thätigkeit der hiſtoriſchen Com
miſſion iſt ſomit unter günſtigen Ausſpizien gemacht worden.

Sache des Denkmäler-Vereins aber iſt es, die Geldmittel zu
verſchaffen, damit die Arbeit derſelben einen ſegensreichen Fortgang
nehmen kann. Es iſt die beſcheidenere Arbeit, aber die nicht minder
verdienſtvolle.

Ein Jeder, der dem Volksgemüthe die eindringliche Sprache
erhalten will, welche die Denkmäler der Vergangenheit zu ihm
reden ein Jeder, der überzeugt iſt, daß die Betrachtung all dieſer
Zeichen des Ringens und Glaubens unſerer Voreltern mit dazu
beitragen werde, unſer Volk auf dem Wege derjen'gen geſunden
Entwickelung zu erhalten, welche durch das Zuſammenwirken aller

guten Kräfte ein ruhiges und den ewigen Geſetzen aller Ent-
wickelung entſprechendes Fortſchreiten ſichert: ein Jeder, der ſo
denkt, kann an dem bedeutſamen Unternehmen mitarbeiten, indem
er dem Vereine beitritt, ihm neue und immer ueue Mitglieder
zuführt.

Die Aufgabe iſt eine überaus große.

Der ungemein mannichfaltigen Zuſammenſetzung unſerer in
Deutſchlands Mitte gelegenen Elbprovinz entſpricht der reiche Strom
geſchichtlicher Bewegung, der ſeit den Zeiten des alten Thüringer
Reiches und denen der Ottonen über ihren Boden dahingefluthet iſt.
Auf allen Gebieten geiſtigen und äußeren Schaffens glänzen die
Namen ihrer Söhne: ein Klopſtock und ein Händel, ein Luther und
ein Bismarck, ein K. Ritter, ein Hennigs v. Treffenfeld und ein
Gneiſenau gingen aus ihr hervor ein A. H. Francke, ein Thomaſius
und Hundert Andere fanden hier die Hauptſtätte ihres Wirkens.

Möchte ſich die Bevölkerung unſerer Provinz Sachſen auch da
durch ihrer Vorgänger würdig erweiſen, daß ſie ſich der Pflicht be-
wußt wird, die äußeren Zeichen unſerer inhaltsreichen Vergangenheit
unverkümmert den Nachkommen zu überliefern!

mHalleſche Lokalnachrichten vom 7. November

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der 3. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern Abend
im Glauchaiſchen Schützenhauſe ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung
ab, in welcher die Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen den ganzen Abend ausfüllte. Der Vorſitzende, Herr
Kaufmann E. Roesner berichtete über die mit dem Kommunal
verein „Süd und Weſt“ in Bezug auf einen Kandidaten für die 3.
Abtheilung des 3. Bezirks gepflogenen Verhandlungen, die zunächſt
einem negaliven Erfolg hatten, da derſelbe an der Wiederwahl des
Herrn Rentier Roth feſthielt, umſomehr, als derſelbe ſeine Schuldigkeit
als Stadtverordneter gethan habe. Bei den Verhandlungen hat bei den
Vereinen der Gedanke einer möglichſten Einigung als Richt-
ſchnur gedient und dem iſt denn auch Rechnung getragen worden.
Der vom 3. Bezirksverein im Vorſchlag gebrachte Kandidat, Herr
Roeſner, brach für Herrn Roth eine Lanze und erklärte zu Gunſten
deſſelben gern zurücktreten zu wollen. Nicht unerwähnt darf bleiben,
daß Herr Roeſner in allen Kreiſen des Bezirls ſich großer Sympathie
erfreut und ſicher viel Stimmen erhalten haben würde, umſomehrx iſt
deſſen freiwilliger Verzicht anzuerkennen. In Folge deſſen beſchloß
man, init dem Schweſterverein „Süd und Weſt“ Hand in Hand zu
gehen und für die Wiederwahl des Herrn Roth einzutreten.
Hierauf trat man in eine Beſprechung über die Kandidaten für die
2. und 1. Abtheilung. Empfohlen wurden zur Wiederwahl die
Herren Kaufmann Sach s, Kaufmann Schultz, Maurermeiſter
Steinhauf und Brauereibeſitzer Freyberg von der II. Ab-
theilung und als neue Kandidaten befürwortet die Herren
Dr. med. Hertza u und Oekonom Hentſchel. Bezüglich der
erſten Abtheilung haben für jetzt noch die kommunalen Vereine keinen
Einfluß, die Beſprechung über bezügliche Kandidal'en wurde daher
ausgeſetzt.

Die kommungle Vereinigung hält heute Abend im Hotel
„Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, in welcher die Kandidaten für die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen endgültig aufgeſtellt werden
ſollen.
Vereine.

Lutherfeier. Auch in dieſem Jahre wird, wie ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren, der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes eine Lutherfeier am nächſten Sonntag Abends 8 Uhr in
dem gütigſt bewilligten Saale des Volksſchulgebäudes an der neuen
Promenade veranſtalten. Herr Konſiſtorialrath D. Göbel wird
den Hauptvortrag über „die Einheit der Kirche“ halten und der
hieſige Kirchengeſangverein Ulriciang hat ſich freundlich bereit finden
laſſen, unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hartenſtein die
Feier durch einige Motette zu verſchönern. Dieſe Abendfeier iſt ſeit
lange vielen unſerer Mitbürger eine ſo liebe Gewohnheit zu reger Be
theiligung geworden, daß es kaum noch einer beſonderen Aufforderung
bedarf.

Nene Kaſerne. Dieſer Tage waren mehrere Offiziere und

die angrenzenden Staaten.

Dazu geladen ſind die Vorſtände der hieſigen kommunalen.

7. Noveinber 1895.

Jntendanturräthe aus Magdeburg und Berlin hier, um in Angele-
genheit der Erbauung einer dritten Jnfanterie-Kaſerne mit der hie
Militär bezw. Stadtbehörde Berathung zu pflegen. Die Unterhand-
lungen darüber ſchweben ſeit längerer Zeit. Die neue Kaſerne ſoll
neben der Kaſerne am Roßplatz zu ſtehen kommen und für ein Ba-
taillon eingerichtet werden.

Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt von dem K. und
K. Oeſterreich Ungariſchen Generalkonſulate zu Berlin eine von der
bosniſch-herzegoviniſchen Landesregierung herausgegebene Druckſchrift
über „Die bosniſche Pflaume“ zugeſandt worden. Dieſelbe
iſt für die betheiligten Kreiſe in den Geſchäftsräumen der Handels-
kammer zur Einſichtnahme ausgelegt.

Unfallschronik. Von einem bedauernswerthen Unglück
wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Köhl er von hier betroffen.
Derſelbe ſtürzte von einem Wagen herab und zog ſich dadurch einen
Schlüſſenbeinbruch zu. In Gottenz bei Gröbers fiel geſtern
der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters Mäßlein beim Einſammeln
von Laub ſo unglücklich mit einer Laſt auf dem Rücken zu Boden,
daß er einen Vorderarmbruch davontrug. Jn beiden Fällen
e die Hilfe der Königlichen Klinik hier in Anſpruch genommen
werden.

Gefälſchtes Sparkaſſenbuch. Geſtern erſchien bei der hieſ.
ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Dienſtmann, um im Auftrage und auf
Grund eines Sparkaſſenbuches, in welchem ein Guthaben von 400
Mk. ſeit 21. November 1891 verzeichnet ſtand, Geld zu erheben. Der
Kaſſenbeamte fand, daß das Buch gefälſcht worden und es ergab ſich,
daß an demſelben Tage, d. h. den 6. Novbr. ecr., auf das Buch nur
4 Mk. re das Datum geändert und für die Zahl 4 die Zahl
400 geſetzt worden war, nachdem die urſprünglichen Zahlen mittels
„Tintentods“ entfernt worden. Der der Kriminal-Polizei ſchon be
kannte Fälſcher hält ſich verborgen.

Falſche Geldſtücke. Außer den nachgeahmten gegoſſenen
Fünfmarfkſtücken ſächſiſchen Gepräges mit dem Bildniß König Alberts
gelangen jetzt auch ſolche Geldſtücke württembergiſchen Gepräges mit

dem Bildniſſe König Karls die Jahreszahl 1874 tragend hier in
den Verkehr. Auch dieſe Falſchſtücke ſind ſcharf ausgeprägt, jedoch
leicht, wie die erſterwähnten daran kenntlich, daß zwiſchen den Rand-
worten „Gott mit uns“ an einer Stelle das kleine Kreuz und
die daſſelbe umgebenden Zweige fehlen, an welcher Stelle der Guß-
kopf abgefeilt worden iſt. Es empfiehlt ſich, die Verausgeber ſolcher
Falſchſtücke feſtnehmen zu laſſen und ſchleunigſt die Criminal-
Abtheilung zu benachrichtigen.

Rohheit. Geſtern Nachmittag gegen 12/, Uhr lief der
Kellner Rich. Wagner aus Giebichenſtein auf dem alten Markt
hinter dem Tiſchler Max Scholz, Steg 6 wohnhaft, her und
ſchlug dieſen ohne beſonderen Grund mit ſeinem Stock über den
Kopf. Scholz erhielt eine circa I em lange Wunde und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Aus Giebichenſtein. Den Geburtstag Dr. Martin
Luthers beabſichtigt der Zweigverein des evangeliſchen Bundes
Giebichenſtein- Cröllwitz nächſten Sonntag Abend durch
einen „Familienabend“ im großen Saale der Saalſchloßbrauerei feſt
lich zu begehen. Das Programm, wonach die Feier recht würdevoll zu
werden ſcheint, ſei hierbei mitgetheilt: Gemeinſamer Geſang,
Ein' feſte Burg iſt zc. V. 1--3. 2) Vortrag des Herrn Paſtor
Meltzer: Die Unfehlbarkeit des Papſtes und die Einnahme Roms,
zugleich als Rückblick in die Zeit vor 25 Jahren. 3) Gemeinſamer
Geſang Das Wort ſie ſollen laſſen 2c. (Pauſe.) 4) Gemeinſamer
Geſang Verzage nicht, du Häuflein klein 2c. 5) Vortrag des Vor
ſitzenden, Herrn Paſtor Kunitz Reform der Niederlande und der
Abfall der Niederlande von Spanien. 6) Sechs alte niederländiſche
Volkslieder von Kraufer nebſt verbindender Dichtung v. Lieber, freund
lichſt vorgetragen vom gemiſchtchörigen Geſangverein zu Giebichenſtein
Die Melodieen ſind entnommen dem „Neder Landtſche Gedenk-
Clanck“ von Adrianus Valerius Harlem 1626. Als dem hannöver-
ſchen Männergeſangverein am 1. Dezember 1893 die hohe Ehre zu
Theil wurde, Jhren kaiſerlichen Majeſtäten dieſen weltberühmten
Cyklus vortragen zu dürfen, wurde Seine Majeſtät von der Wucht
dieſer Lieder ſo hingeriſſen, daß der Verein geladen wurde, den Vor
trag in einem Hofkonzerte zu Potsdam am 12. Dezember zu wieder-
holen. Auesführliche Feſtprogramme, à 0,15 Mk., ſind beim Eintritt
in den Saal, der 7 Uhr geöffnet wird, erhältlich. Jedem Mit-
gliede ſtehen 3 Einlaßkarten unentgeltlich zur Verfügung. Weitere
Karten à 0,10 Mk. ſind jeder Zeit vom Vorſitzenden zu erhalten.
Der Anfang der Feier iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Boccaccio“ von Fr. von Suppé.)

Wäre Herrn Dr. Schmidt's muſſikaliſche Leitung noch ſtraffer und
ſchneidiger, auch von mehr Friſche erfüllt geweſen, ſo würde der Ge-
ſamnmteindruck der geſtrigen Aufführung von Suppé's flotter, luſtiger
Operette „Boccaccio“, obwohl er ja durchaus kein ungünſtiger
war, doch in höherem Grade dem Charakter des Werkes entſprochen
haben. Unter den Darſtellern zog Frl. Stark, die Vertreterin der
Titelrolle, naturgemäß das Hauptintereſſe auf ſich, rechtfertigte das-
ſelbe aber auch durch eine ſehr lobenswerthe, ganz ausgezeichnete
Leiſtung. Sie entwickelte nicht nur in der Wiedergabe des geſang-
lichen Theils ihrer Rolle viel Geſchmack und Feinſinn, ſondern ver-
ſtand es, auch in darſtelleriſcher Beziehung ihre Parthie in jeder Si-
tuation ſo wirkungsvoll zu geſtalten, daß ihr ein voller Erfolg gewiß
war. Nächſt ihr verdient die „Fiametta“ Frl. Bennent,
beſonders was die geſangliche Ausführung anbelangt, das meiſte Lob.
Frl. Bennent ſtimmliche Mittel und geſangliche Tüchtigleit, die ſie
namentlich in der Romanze Hab' ich nur deine Liebe offenbarte,
berechtigen zu ſchönen Hoffnungen. Die Spuren der Anfängerſchaft,
die ſich im Spiel vorwiegend noch zeigen, werden bei häufigerem
Auftreten gewiß bald größerer künſtleriſcher Freiheit weichen. Das
mit Frl. Stark in italieniſcher Sprache geſungene Duelt des letzlen
Aktes gerieth beſonders ſchön und bot einen recht erquicklichen Ohren-
ſchmaus, der von den Hörern mit beſonderer Freude und lebhafteſten
Beifall aufgenommen wurde. Unter den übrigen weiblichen Dar-
ſtellerinnen zeichnete ſich die Jſabella“ Frl. Bohnſach's durch
recht gewandtes Spiel aus, deſſen komiſche Wirkung nicht ausblieb.
Gleiche Wirkung wußte auch Frau Liſſé als „Peronella“ in
hohem Grade zu erzielen. Frl. Breithaupt trug als „Bega
trice“ ebenfalls zum Gelingen des Ganzen nicht unerhedlich bei.
Wenn in dem Enſemble des 1. Akt. s „Er iſt ein Prinz“ die Rein-
heit der Jntonation zu wünſchen übrig ließ, ſo iſt dieſes
Manco in der Hauptſache auf ihr Conio zu ſetzen.
Leider ließen ſich aber auch einzelne Sänger, am
fühlbarſten Herr Wirk, zum Zuhochſingen verleiten. Letzterer wußte
die Rolle des Faßbinders Lotteringi mit wirkungsvollerer
Komik auszuſtatten als Herr Kaula die des Varbiers Scalza,
beide übertraf aber Herr Conradi als Gewürzkrämer
Lambertuccio da ſein trockener Humor wieder großen Lacherfolg
erzielte. Was die übrigen Vertreter männlicher Rollen betrifft, ſo er-
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er Faber als Leonetto durch angenehmen Geſang, auch
r Weiſe als Colporteur zeigte ſich geſanglich recht brauch

bar Herr Schram m genügte geſtern weniger als fonſt in dieſerBeziekung, auch Herr Schlüter, der den Kietro gab, ließ zu

deutlich merken, daß bei ihm der Sänger dem Darſteller um nicht
Geringes nachſteht. Der Chor führte ſeine Aufgabe meiſt zufrieden-
ſtellend durch, die Tongebung des Orcheſters hätte bisweilen
eine noblere ſein können. Die ganze Mise-en-scène war eine
vielen Lobes würdige. O. Schröder.Aus dem Burean des Stadttheaters Bei der heute
ſtaltfindenden Aufführung von Emilia Galotti“ ſind Schülerbillets (Varquet à 1, Mk., Parterre à 0,75 Mk.) gültig. Morgen
wird die komiſche Oper „Die verkaufte Braut“ von Smetana
wiederholt und Sonnabend geht der WallenſteinTrilogie erſter Tag
„Wallenſteins Lager“ und „Die Piccolomini“ mit
neuer Ausſtattung an Dekorationen, Koſtümen, Waffen und Nequi-
ſiten, neu inſzenirt von Herrn Direktor Hans Julius Rahn, zur
Vorfeier von Schiiler's Geburtstag in Szene.

Lieder-Abend von Fran Joachim. Welch' großer Aner
kennung und allgemeiner Beliebtheit als Liederſängerin ſich auch bei
uns Frau Joachim erfreut, wird ihr der geſtrige höchſt zahlreiche
Beſuch ihres Concerts von neuem bewieſen haben. Frau Joachim
hat nicht nur ſtets bisher durch ihre geſangliche Meiſterſchaft, durch
die Größe ihrer Mittel und deren künſtleriſche Verwendung
imponirt, ſte hat ſich auch oft durch feinſten Geſchmack
und hohe Jntelligenz bei Auswahl der Geſänge
vor vielen ihrer Kollegen und Kolleginnen ausgezeichnet. Jhre Ver-
dienſte um die Pflege des deutſchen Liedes ſind hochbedeutende und
ſollen ihr nie vergeſſen werden. Auch für den geſtrigen, in den
Kaiſerſälen ſtattgehabten Liederabend hatte ſie wieder ein höchſt in
tereſſantes und mannigfaltiges Programm aufgeſtellt, welches viele
ſeltener gehörte Lieder darunter manche Perle von Schubert, Schu-
mann, Brahms u. Berger enthielt. Jn der Ausführung ihres nicht
weniger als 14 Geſangsnummern umfaſſenden Liederplans war Frau
Joachim allerdings diesmal weniger glücklich als ſonſt. Jſt auch ihre

die alte, oft gerühmte, bewundernswerthe geblieben, wie
der Vortrag faſt jedes einzelnen Liedes bezeugte, ſo war doch der
Stimmklang ein ſo ſpröder, das Umſchlagen der Stimme beim Ton-
anſatz ein ſo häufiges, daß im kunſtverſtändigen Hörer mehr der Zuſtand
der Angſt als ruhigen, ungetrübten Genießens erzeugt wurde.
Es iſt wohl kaum anzunehnen, daß momentane Jndiſpoſition der
Grund dieſer unliebſamen Erſcheinungen geweſen. Frau Joachim
ſteht aber nunmehr in dem Alter, wo die unbedingte Herrſchaft über
die Stimme aufhört. Man kann ihr nur, wenn ſie ſich ihren durch
ihre früheren ausgezeichneten Leiſtungen erworbenen Ruhm
erhalten will, den guten Rath geben künftig auf
Erfolge im Konzertſaale zu verzichten und
auf ſolche im Lehrzimmer zu beſchränken. Da
zu dem ſtimmlichen Defekt eine gewiſſe Monotonie im Ausdruck
hinzukam, derzufolge der characteriſtiſche Unterſchied der einzelnen
Lieder oft in Frage geſtellt wurde, ſo wird man es vegreiflich finden,
wenn es zu einem wirklichen Kunſtgenuß in dem diesmaligen Lieder
abend Frau Joachim's leider recht wenig kam. Ob die Hörer geſtern
ihre Erwartungen erfüllt ſahen, möchten wir daher ſehr bezweifeln.
Der lebhafte Beifall derſelben galt wohl mehr den vergangenen
Leiſtungen und der früheren Bedeutung der Sängerin und kann da
her nur als ein Achtungserfolg angeſehen werden.

Fräulein Joſefa Joachim, eine Tochter der Concertgeberin,
brachte durch Deklamation der Gedichte dreier R. Schumann'ſchen
Melodramen, („Ballade von Haidekmalen“ und „Schön
Hedwig von Hebbel, „Die Flüchtlinge“ von Shelley)
etwas mehr Abwechſelung ins Programm und inter
eſſirte mehr durch die dramatiſche Art ihrer Recitation, als durch
den ziemlich hohlen Klang ihres etwas modulationsarmen Organs.
Die Schumann'ſche Muſik dieſer Melodramen wie die Begleitung
der Lieder wurde von Frl. Bruno auf einem geſangreichen, klang-
prächtigem „Blüthner“ mit höchſt ſchätzbarer m und ge
ſundem muſikaliſchen Verſtändniß ausgeführt. Jhre Leiſtung war
die einwandfreieſte des ganzen Abends. J. V.

Der Knnſtverein zu Halle hielt geſtern Nachmittag ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Stadtrath
a. D. Fubel den Bericht über die beiden Geſchäftsjahre 1893,94
und 1894/95 erſtattete. Aus demſelben ging hervor, daß die Anzahl
der Mitglieder im Jahre 1894 ſich auf 434, im Jahre 1895 auf 456
belaufen hat, ſo daß eine Zunahme von 22 erfreulicherweiſe zu kon
ſtatieren iſt. Für Bilderverkäufe wurden 10 200 Mk. im Jahre 1894,
23 100 Mk. im Jahre 1895 umgeſetzt. Jm erſteren Jahre hat eine
Ausſtellung der Radirungen von Max Klinger, im 1895 eine
große Gemälde Ausſtellung ſtattgefunden. Die Rechnungslegung
bewies, daß die Kaſſe am 1. Oktober 1895 einen Beſtand von 4124 Mk.
hatte, wovon bei der hieſigen Sparkaſſe 4100 Mark zinsbringend
angelegt ſind. Dem Schatzmeiſter wurde Decharge ertheilt und der
Dank des Vereins für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Die
ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden VorſtandsmitgliederHerren Stadtrath Fubel und Rentier Stadtverordneter Sit
wurden durch Akklamation wieder gewählt. Zum Schluſſe der Ver

ſammlung fand die Verlooſung der Gewinne ſtatt, beſtehend in 13
Gemälden und 43 prächtigen Kupferſtichen. Die Stadt walle erhielt
mit ihren Aktien den erſten Gewinn, ein Oelgemälde von
H. Boehmer-Düſſeldorf und 4 Stiche. Die übrigen Gewinne blieben
ebenfalls meiſt in Halle.

Aus dem Bureau des Natioual- Theaters. Zum letzten
Male in dieſer Saiſon geht heute mit Herrn Lichtenſtein in
der Titelrolle der „Bettelſtudent“ in Scene. Als nächſte
Schwank-Rovität wird der in Berlin mit großem Heiterkeitserfolg
e 3 Aktige Schwank Chercher la femme“ auf-
geführt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz, 7. November. (Bauernregeln für
November.) November-Morgenroth ſtets mii Regen droht Viel
und langer Schnee giebt viel Frucht und Klee Novemberdonner hat
die Kraft, daß er viel Getreide ſchafft Tritt Allerheiligen 1. No
vember mit Winter ein, wirds um Martini 11. November
Sommer ſein. Iſt Martinstag ein trüber Tag, folgt gelinder Winter
nach Sankt Martin ſetzt ſich ſchon mit Dank gern auf die warme
Ofenbank Viel lieber iſt ihm dürr als naß, und ſo denkt auch Sankt
Andreas. 30. November Andreas Schnee thut
dem Korne weh; Sankt Kathrein ſtellt Geigen und
Pfeifen ein; Wenn die Gänſe um Martini auf dem Eiſe
ſtehn, müſſen ſie Weihnachten im Schmutze gehn.
eb. Zörbig, 6. Novbr. (Gemeinſchaftliche Sitzung
des Magiſtrats u. Stadtverordneten-Kollegiums.)
Am Montag Abend hat im Seſſionszimmer des Rathhauſes hierſelbſt
eine geſchloſſene Sitzung des Magiſtrats zugleich mit der Stadtver-
ordneten Verſammlung getagt. Jn derſelben iſt u. A. beſchloſſen
worden, den vom Bahnbau Komitee Cöthen Radegaſt-- Zörbig ge
ſtellten Antrag zwecks Zeichnung weiterer Aktien anſtandslos bis auf
fernere Zeit abzulehnen, da der Beginn des Baues der Strecke Bitter
feld Zörbig Stumsdorf nur noch eine Frage der Zeit ſei. Ferner
iſt die Frage über Anlegung eines neuen Gottesackers erwogen und
dazu eine Kommiſſion zuſammengeſetzt worden, die über etwa be-
nutzendes Terrain berichten ſoll.

Zeitz, 6. Nov. (Schadenfeuer.) Auf der Grube Neu
glück bei Rehmsdorf hat ein in vergangener Nacht ausgebrochenes
Feuer den Förderthurm, das Maſchinenhaus und das Naßpreßge-
bäude zerſtört.

n Lützen, 6. November. (Der Gedächtnißtag an die
Schlacht bei Lü denn wurde heute am Schwedenſteine feſtlich
begangen. Herr Diakonus HeldLützen hielt die Feſtpredigt. Das
Guſtav Adolf- Denkmal von dem Wärter S. in ſinniger Weiſe mit
n Gewinden und Fahnen in den deutſchen und ſchwediſchen

ahnen geſchmückt worden, auch hatte Rentier M.-Leipzig einen
prächtigen Kranz am Schwedenſtein niedergelegt.

-88.- Halberſtadt, 6. November. (Zu dem 350 jährigen
Jubiläum) des Realgymnaſiums, welches bekanntlich am 7. und
8. Dezember in großartiger Weiſe gefeiert werden ſoll, ſind nicht nur

aus der Provinz, ſondern auch aus allen Theilen des deutſchen
Reiches ſo zahlreiche Anmeldungen früherer Schüler eingegangen, daß
ein ſtarker Beſuch des Feſtes ſicher iſt. Es iſt jetzt folgendes
Programm endgültig feſtgeſetzt: Am Sonnabend, 7. Dezember,
findet der Feſtkommers im Elyſium ſtatt, die Muſik hierbei
wird von dem Trompeterkorps des Küraſſier Regiments
von Seydlitz ausgeführt. Am Sonntag Morgen 9 Uhr
iſt Feſtgottesdienſt in der Martinikirche, der Halberſtädter
Geſangverein hat ſich in dankenswerther Weiſe bereit
erklärt, durch Geſang einer Motette zur Verſchönerung deſſelbenbeizutragen. Nach rein des Gottesdienſtes beginnt um
119, Uhr die Schulfeier im Elyſium. Das Feſtmahl iſt Nach-
mittags um 3 Uhr in dem neu vergrößerten Saale des Schützen
walles, der für mehr als 400 Perſonen Raum bietet. Die Feier-
lichkeiten am Abend finden wiederum im Elyſium ſtatt, ſie beginnen
um 7 Uhr mit einer dramatiſch-deklamatoriſchen Unterhaltung, beider eine
Szene aus „Wilhelm Tell“ und zwei Schulfeſtſpiele durch jetzige Schülee
zur Aufführung gelangen. Hieran wird ſich ein ger anſchließen. Die im
Kreiſe der früheren Schüler in Gang geſetzte Sammlung zu einem
Geſchenke für die Anſtalt nimmt einen erfreulichen Fortgang, ſchon jetzt
läßt fich feſtſtellen, daß das Ergebniß die für den Ankauf der Geſchenke be
ſtimmte Summe erheblich überſchreiten wird und mit dem Ueberſchuß
eine Jubiläumsſtiftung zu Gunſten der Schule ins Leben gerufen
werden kann. Trotzdem die Einladung bis jetzt an etwa 1090 aus-
wärtige frühere Schüler verſandt worden ſind, iſt doch noch
manche Adreſſe nicht zu ermitteln geweſen, es werden deshalb alle
diejenigen früheren Schüler, die noch keine Einladung erhalten haben,
hierdurch dringend gebeten, gleichviel ob ſie das Feſt mitmachen
können oder nicht, Fre Adreſſen an den Schriftführer des Feſtaus-
ſchuſſes, Redakteur M. Feſſel in Halberſtadt, recht bald einſenden zu
wollen. Die bis jetzt von dem Feſtausſchuſſe getroffenen Vorbereit
ungen laſſen ein ſchönes Gelingen des Feſtes erhoffen.

S Aſchersleben, 7. Nov. (Die Königl. Eiſenbahn-
direktion in Magdeburg) hat in Ausſicht genommen, mit
dem Sommerfahrplan 1896 von Aſchersleben direkte Verbindung zu
dem 5 Uhr 54 Min. von Sandersleben in der Richtung Sanger-
hauſen Nordhauſen c. abgehenden Zuge eintreten zu laſſen. Hiermit
wäre einem Uebelſtande abgeholfen, der ſich in der Geſchäftswelt
recht fühlbar gemacht hat, denn wenn auch der 4 Uhr 54 Min. über
Güſten abgehende Zug Verbindung nach der Sandig Richtung
hat, ſo iſt aus verſchiedenen naheliegenden Gründen die direkte
Strecke doch von Vortheil.

Stendal, 7. November. (JZum Gedächtniß unſeres
berühmten Landsmannes Guſtav Nachtigal) hat
Frau Juſtizrath Groddeck ein hochherziges Vermächtniß gemacht.Flau Juſtizrath Grodeck, bei der Nachtigal während ſeines Berliner

Aufenthaltes in der Bernburgerſtraße gewohnt hat, und welche ihm
ſpäter nach Tunis folgte, iſt nämlich am 24. Oktober in Warmbrunn
geſtorben und hat, einem Wunſche des Forſchers entſprechend, die
„Geſellſchaft für Erdkunde“, die auch hauptſächlich für die
Errichtung des Nachtigal-Denkmals in Stendal ſorgte, zur Haupt-
erbin ihres Vermögens eingeſetzt. Derſelben fällt damit ein Kapital
von 60 000 Mark zu. Dieſes hat die Stifterin als Beitrag zur
Erwerbung eines eigenen Hauſes der Geſellſchaft beſtimmt bis zu
der Zeit, wo dieſe noch nicht an den Bau eines Hauſes denken kann,
ſollen die Zinſen zum Kapital geſchlagen werden. Den wiſſenſchaft
lichen Nachlaß Nachtigals, welcher ſich im Beſitze der Erblaſſerin
befand, hat dieſe der königlichen Bibliothek in Berlin vermacht,

V Kroppenſtedt (Reg.Bez. Magdeburg), 6. Nov. (Ein be-
dauerlicher Unglücksfalh hat ſich in der erſt vor Kurzem
in Betrieb geſetzten hieſigen Molkerei zugetragen. Die Dienſtmagd
Louiſe Koppelmann ging mit einer Lampe in den Keller, um
Grudekoaks heraufzuholen. Jn dem daranſtoßenden Keller befand
ſich ein Behälter mit Benzin, aus welchem, wie man annimmt, Gaſe
entwichen und im ganzen Keller verbreitet waren. Als die K. den
Keller betrat entzündeten ſich die Gaſe plötzlich ſtand der ganze
Raum in Flammen und in Folge des gewaltigen Luftdrucks flog
ein großes Stück Mauerwerk aus dem Giebel heraus. Mit ſchweren
Brandwunden am Kopf Armen und Beinen bedeckt fand man die
Koppelmann im Keller. Sie wurde ſofort in das Kreiskrankenhaus
3 Oſchersleben gebracht, wo fie am Montag ihren Verletzungen
erlag.

Cöthen, 7. Nov. (Landtag. Veteran.) Dem Land
tage wird bei ſeinem Zuſammentreten im kommenden Frühjahr eine
Vorlage über die Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer zu
gehen. Der älteſte aktive Soldat im Anhaltiſchen Regiment iſt
der Zahlmeiſter Friedrich Matthäi vom 1. Bataillon, der am
29. Oktober 1854 in Deſſau eintrat und noch heute im Dienſte iſt.

Zerbſt, 7. Novbr. (Aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen) wurde der wegen Verdachts der Brandſtiftung gefäng-
lich eingezogene Gaſtwirth Bohne.

z Jenag, 7. November. (Die Sektion Thüringen des
Deutſchen Pomologen-Verceins“) hielt am 3. d. die

angekündigte Verſammlung in Roda ab. An den Verhandlungen,
zu welchen ſich zahlreiche Gäſte eingefunden hatten, nahm auch der
Regierungsrath Landrath von Kropff Theil. Jm Mittelpunkte der
Berathungen ſtand ein Vortrag des Jnſtitutslehrers Laraß au? Gum-
perda über die „Lebensthätigkeit des Obſtbaumes.“ Mit der Ver-
ſammlung hatten die Vereinsmitglieder eine Obſtausſtellung ver
dunden. Die nächſte Seftions- Verſammlung ſoll in Eiſenach abge
gehalten werden.

Gotha, 6. Nov. (Mit einer erheblichen Schnitt
wunde am Halſe) in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden wurde
in der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs zu Gotha ein Soldat des
Kaiſer Franz-Garde-Grenadier-Regiments. Der Schwerverletzte wurde
in das Krankenhaus zu Gotha gebracht und dem Regiment nach
Berlin Mittheilung gemacht. Es handelte ſich, wie hier feſt
geſtellt worden iſt, um den Grenadier Klopffleiſch von der
11. Kompanie. Klopffleiſch hatte einen zehntägigen Urlaub
hinter ſich, den er in Gotha verbracht hatte. Er hatte den-
ſelben erhalten auf Grund ſeiner Angabe, daß ſeine Schweſter
ihre Hochzeit feiere. Nach ſeiner Abreiſe waren ſeinen Vorgeſetzten
bezüglich der Wahrheit ſeiner Angaben Bedenken W es
waren Erkundigungen eingezogen worden, und dieſe hatten ergeben,
daß von einer Hochzeitsfeier in der Familie des K. nicht die Rede
war. K. hatte nun in irgend einer Weiſe erfahren, daß die lüg-
neriſche Motivirung ſeines Urlaubsgeſuchs entdeckt ſei, und aus Furcht
vor der ſeiner harrenden Beſtrafung hat er kurz vor Abgang des
Zuges, mit welchem er nach Berlin zurückkehren ſollte, den Seldſt
mordverſuch begangen. Sein Zuſtand gilt nicht für hoffnungslos.

Gera, 7. Nov. (Vergiftet) hat ſich am Montag ein
17 jähriger Apothekerlehrling in der Untermhäuſer Apotheke wegenverſchiedener Unterſchlagungen, die er ſich zu Schulden hatte kommen

laſſen. Der leichtſinnige junge Mann iſt aus Halberſtadt. Die
Leiche wurde nach dort überführt.

Coburg, 6. Nov. (Der Landtag) ſtimmte der Errichtung
einer Handelskammer in der Stadt Coburg zu.

O Leipzig, 7. November. (Die Stadtverordneten-
verſammlung) iſt in ihrer letzten Sitzung der Rathsvorlage,
zur Vornahme von Nivellements und Bohrungen auf den für Anlegung
von Rieſelfeldern eventuell ins Auge gefaßten Ländereien a) links
der Mulde weſtlich von Hohenprießnitz 6000 Mark, b) rechts der
Mulde öſtlich von Eilenburg 6000 Mark und e) bei Rückmarsdorf
4000 Mark à Conto 10 außerordentlich des diesjährigen Haushalts-
plans zu bewilligen, beigetreten.

Adorf Königreich Sachſen), 6. Novbr. (Unglück und
Glück zu gleicher Zeit) war am Montag Mittag dem beim
hieſigen Rathhausbau beſchäftigten Maurer Enders beſchieden. Es
ſtürzten plötzlich zwei ſchwere Sandſteinquadern vom Unterbau des
Eckbalkons herab und riſſen den Maurer mit ſich am Erdboden aber
bildeten die Steine gegen einander gerichtet einen größeren Hohlraum
und dazwiſchen eingekeilt, aber völlig unbeſchädigt, lag Enders. Ein
anderer Maurer vermochte ſich am Gerüſt feſtzuhalten und blieb,
zwiſchen Himmel und Erde hängend, vor dem Abſturz bewahrt.

V

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 6. Nov. Der Poſtdampfer Crefeld, Capt. H.

Bruns, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
7 Uhr Morgens wohlbehalen in Rewyork angekommen.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 6. Nov. (Sitzung der kleinen Straf

kammer.) Die Rechtsgiltigkeit der polizeilichen Stra'ver
fügungen. Mit großem Intereſſe hatte man der Entſcheidung der
Sſrafkammer des Königlichen Landgerichts als Berufungsinſtanz
gegen ein wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften er
gangenes ſchöffengerichtliches Urtheil entgegengeſehen. Die Berufung
griff die erſtinſtanzliche Entſcheidung ſowohl in rechtlicher Beziehung
als in materieller Hinſicht an, indem hinſichtlich des erſten Punktes
geltend gemacht wurde, daß diejenigen Strafverfügungen, welche
nicht vom oberſten Chef unſrer Polizeiverwallung, dem Ober
Bürgermeiſter, erlaſſen ſeien, nicht von rechtsgiltiger Wirkſamkeit
ſeien. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen werde aber die Verhängung
von Strafmandaten 2c. von dem erſten Veamten der Polizei-Ver
waltung gefordert und dieſer ſei nur zur Uebertragung auf einen
Dezernenten befugt, wenn dazu die Genehmigung des Regierungs
Präſidenten eingeholt und ſolche ertheilt ſei. Jn materieller Hinſicht
wurde der Einwand der Verjährung gemacht, weil die geſetzmäßige
Antragsfriſt von drei Monaten durch keine richterliche Handlung
unterbrochen. Der als Zeuge über den erſten Punkt geladene Dezer-
nent unſerer PolizeiVerwaltung legte ein Schreiben der Königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 29. Oktober 1875 vor, in welchem die-
ſelbe die Regelung der Polizei Gewalt der Competenz der Polizei

überträgt. Nach weiteren juriſtiſchen Deduktionen
des Vertheidigers der Angeklagten, die für das größere
Publikum von geringem Intereſſe ſind, erkannte die Straf
kammer, daß die Berufun der Angellagten auf deren
Koſten zu verwerfen ſei. Die Verfügung, welche den inneren Dienſt
regelt, betrifft ein Jnternum, zu welchem die Regierung das Ver-
fahren regelt. Dies iſt mittels Schreiben vom 29. Oktober 1875
geſchehen durch Uebertragung der Polizei-Gewalt auf die Kompetenz
der PolizeiVerwaltung. Eine Verjährung liegt ebenfalls nicht vor,
denn durch die erſte richterliche Verfügung, gegen die der Angeklagte
Einſpruch erhoben hat, iſt die Verjährung unterbrochen. Das
Urtheil war ſomit rechtsbeſtändig und mußte die Berufung verworfen
werden.

Das Ende einer Seeſchlauge. Schon ſeit vielen Jahren
liegen in einigen Orten Perſonen, welche aus der Landeskirche in
geſetzmäßiger Form ausgeſchieden ſind, in Streit mit den Behörden
wegen Verhängung von Strafen, weil deren Kinder nicht fortgeſetzt
an dem Religionsunterrichte theilnehmen. Die Betreffenden hatten
gegen den Strafbefehl Widerſpruch erhoben, auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetragen und waren in erſter Inſtanz meiſtentheils ver
urtheilt worden. Gerade dieſe abweichende Verurtheilung der Streit
frage von Seiten preußiſcher Gerichte hatte die Veranlaſſung ge
geben, das Rechtsmittel der Berufung einzulegen und, ſofern auch
die Strafkammern das verurtheilende Erkenntniß beſtätigten, die
Sache bis zum Kammergericht, als höchſte Inſtanz im Verwaltungs
ſtreitverfahren zu treiben. In unſerer Stadt war es der Colporteur
Karl Brand welcher, geſtützt auf den ihm für ſeine beiden
Kinder ertheilten Diſpens vom Relegionsunterricht der Volksſchule
im Böllbergerwege und auf miniſterielle Reſkripte, eine definitive
Entſcheidung in dieſer Sache herbeigeführt hat. B. war infolge
ſeines Einſpruchs ger den erlaſſenen Strafbefehl vom Schöffen
gericht zu 16 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil ſeine beiden
Kinder, welche an dem Unterricht in der Volksſchule am Böllberger
wege theilnahmen, den evangeliſchen Religionsunterricht in zuſammen
32 Stunden verſäumt hatten und ohne daß der Nachweis erbracht
war, daß dieſelben anderſeitig evangeliſchen Religionsunterricht er
hielten. B. iſt mit ſeiner Ehefrau aus der evangeliſchen Landeskirche
ausgetreten und war der Meinund, daß er nicht gezwungen werden
könne, ſeine Kinder an dem evangeliſchen Religionsunter-
richte theilnehmen zu laſſen, da dies eine andere chriſtliche Anſchau
ung ſei, als wie ſie er und ſeine Frau habe. Die Strafkannner ließ
ſeine Einſprüche nicht gelten und verwarf die Berufung. Jnfolge
eingelegter Reviſion hat das Kammergericht zu Berlin das Urtheil,
aber nicht die thatſächlichen Feſtſtellungen des Vorderrichters aufge
hoben und an die Vorinſtanz, die Strafkammer des Landgerichts,
zurückverwieſen. Nach den vom Kammergericht ausgeführten Gründen
greift hier der S 48 Theil II Titel 12 des allgemeinen Landrechts
Platz, welcher vorſchreibt, daß Schulkinder an dem Unterrichte der
Religion theilnehmen müſſen. Die Berufung wurde ſonach ver-
worfen und damit dieſe Streitfrage für Halle endgiltig zu Ungunſten
der Diſſidenten erledigt.

Daß es ſich mitunker empfiehlt, gegenüber einer Verurtheilung
aus Polizeiverordunngen die gerichtliche Entſcheidung
beweiſt die Thatſache daß kürzlich der Lehrer Michalla in Gleiwitz
auf Grund einer nicht exiſtirenden Polizeioerordnung zu ſechs Mark
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Jm Urtheil hieß es: „Er hat die
Verordnung der Regierung zu Oppeln übertreten welche vorſchreibt,
daß die Züchtigung nur mittels eines biegſamen Stockes ausgeführt
werden darf. Dieſe Verordnung hat er gekannt.“ Auf die Reviſion
des Angeklagten hob das Reichs gericht das Urtheil auf und

ſprach ihn koſtenlos frei, weil die angebliche Regierungsverordnung
gar nicht exiſtirt.

Der Fall des Hypuotiſeurs Neukom beſchäftigte bis vor
wenigen Tagen den Gerichtshof in Nyiregyhaza. Unmittelbar nach
einer Hypnoliſirung war ein junges Mädchen, Ella Salomon, todt
zu Boden geſtürzt. Jetzt iſt gegen Neukom das weitere Verfahren
eingeſtellt, und zwar mit folgender Begründung Die Anklage mußte
zurückgezo gen werden, weil nach dem Gutachten des juſtizärtlichen
Senates zwiſchen dem Tode und dem hypnotiſchen Zuſtande des
Fräuleins Ella Salomon nur ein gelegentlicher Zuſammenhang feſt
geſtellt werden konnte, da der Tod bei der in hohem Grade hyſteriſchen
Kranken in jeder Minute und auch ohne jede äußere Einwirkung
einzutreten vermochte. Die Hypnotiſirung erfolgte auf ärztliche An
ordnung, weil ſie erfahrungsgemäß eine Erleichterung im Zuſtande
der Kranken herbeiführte; ſie war keine Produktion, ſondern hatte
einen Heilzweck und war von der Kranken gewünſcht worden, bei der
dieſer Wunſch ſo intenſiv war, daß die Verweigerung deſſelben leicht
hätte verhängnißvoll werden können. Der Gerichtshof konnte nicht
zu der Ueberzeugung kommen, daß nach dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaft der Angeklagte die ſchädliche oder gar verhängnißvolle
Wirkung der Suggeſtion hätte vorausſchen können.

Vermiſchtes.
Welche Bücher werden am meiſten geleſen Der Leipziger

Verlagsbuchhändler Herr Reclam jun. hat dem „Wiener
Fremdenbl.“ auf deſſen Wunſch einen Katalog ſeiner bekanntlich ſehr
verbreiteken Univerſalbibliothek eingeſchickt, in dem die meiſt-begehrten Werke roth angeſtrichen ſind. Es ſind nicht zu viele.

Lange rothe Striche finden ſich nur bei allen Werken von
IJbſen, Doſtojewsky und Turgenjew. Ferner ſind ſehr begehrt
die Ueberſetzungen der griechiſchen und römiſchen Klaſſiker,
die Dr. Oberbreyer, Dr. Güthling u. A. beſorgt haben, zumeiſt
natürlich von Schülern aller Klaſſen. Von Gedichten ſind nur Heines
„Buch der Lieder“ und Berus „Deutſche Lyrik,“ von dramatiſchen
Lerken neben Jbſen die „Cameliendame“ von Dumas, Madachs

„Tragödie des Menſchen,“ Sardous „Feodora“ und Vergas „Sici
lianiſche Bauernehre“ roth bezeichnet. Auch die Romanciers haben nur
acht Striche: zwei gehören Bellamys „Rückblick aus dem Jahre 2000,“
unter die übrigen theilen ſich Doſtojewsky, Turgenjew, Gottſchalls
„Adlerhexe,“ Heyſes „Zwei Gefangene,“ Jenſens „Hunnenblut,“
Kennans „Sibirien“, Weißners „Aus den Papieren eines Polizei
kommiſſars“, Pajekens „Aus dem wilden Weſten Nordamerikas“. Am
beſten geht es noch den Humoriſten: guten Abſatz finden Eckſteins
„Beſuch im Carcer“, Habbertons „Helenes Kinderchen“, die Meyeriade
von Kraus und die Humoresken von Pötzl, Schönthan, Lenz und
Schröder. Sonſt zeigen noch den rothen Strich: „Bismarcks Reden“
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mgges „Umgang mit Menſchen“, Renans „Leben Jeſu“, Darwin,
Du Prel, Feuchterslebens „Diätetik der Seele“, Zittels „Entſtehung
der Bibei“ und Schopenhauer.

Erdbeben in Jtalien. Geſtern Nacht um 3 Uhr 27 Minuten
wurde in Rom wiederum ein leichter Erdſtoß verſpürt. Das Erd-
beben war wellenförmig und dauerte vier Sekunden. Seitdem ſind
die feismiſchen Apparate vollkommen ruhig. Das Erdbeben wurde

leicht e di Papa wahrgenommen. Schaden wurde
richt angerichtet.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wien, 7. November. Die „Preſſe“ beſpricht die Beſtätigung

Lügers und ſagt, Lüger ermangele jeder Objektivität, Feſtigkeit, Ruhe
und Beſtändigkeit. Er ſei ein ausgeſprochener Parteimann und aus
einem zügelloſen Wahlkampfe als Sieger hervorgegangen.

Konſtauntinopel, 7. November 1 Uhr Morgens. Der Groß
vezier Kiamil Paſcha iſt von ſeinem Amte zurück-
getreten. Ein Nachfolger iſt bisher nicht ernannt.

Atheu, 7. November. Der Großvezier Kiamil Paſcha hat die
Beſchlüſſe der Nationalverſammlung in Kreta um-
geſtoßen und die von dem türkiſchen Gouverneur eingeſetzte Kom
miſſion wieder abgeſetzt. Jn Folge deſſen trat eine Anzahl kreten-
ſiſcher Deputirter zuſammen und wird entſprechende Maßregeln
ergreifen.

Derby, 7. November. Der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen ſagte in ſeiner geſtrigen Rede, es wäre zu be-
fürchten, daß der gegenwärtige beunruhigende Stand
der auswärtigen Angelegenheiten ſich noch weiter
entwickele, es liege aber keine Nothwendigkeit vor, daß dies
zu einem Kriege führe. Die Regierung würde ihr Beſtes thun,
um ihre Politik aufrecht zu erhalten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
l. Vom Eichsfelde. Eine Prüfung der Bücher der Zucker-

fabrik Duderſtadt ſoll den größten Aktionär der letzteren, den dor
tigen Magiſtrat, veranlaßt haben, die Liquidation zu beantragen.
Das dürfte namentlich den Aktionären unlieb ſein, welche ſich bei
Aufnahme der Anleihe für die Zuckerfabrik verbürgt haben.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Dividende rBörſe vom 7. November 1895. r 3f. Conrsnotiz
/0

lleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,50 G
alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 3 1V1,75 G

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 102.25 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 3 102,49 GAtener 31 StadtAnleihe a S 31 291,75 GEcfurter 31 StadtAnleihe e c 3 101,75 G(berſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. e o 3 10175
auntbhurger 31 StadtAnleihe S S 33 L I1,50 GLandſchaftliche 3i CentralPfandbrieſe S 31 101,15 B

Sächſiſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4
Sächſiſche 81 Landſchaftl. Pfandbriefe. i. 101 75 BSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2222 m 3 un u

r t Jnt.-Scheine 3 eSächſiſche 4 Provinzial Anleihe e S 4 102,75 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe r i 101 S
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe a 4 104, GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e h 31 100,75 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth.- Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen, f. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 m 103,50 G
Halleſche Actien-Brauerei 412 Hypoth.-Anlethe e u Il, GKörbisdorf Zuckerfabrik, 49)0 HypothelenAnleihe. e 4 102,00
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. c c 4 100,75 v.
Naumburger Braunkohien, o Hypotheken Anleihe e 7 3 100,00 G
Valdauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 2 41 105,09 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv. a 4 102,00 S
VerſchenWeißenfelfer Braunkohlen 4 i Schulldv. 7 c 4 105,590 G
Zeiher Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 III 7 5 106,25 GHalleſche BantvereinActien. 1894 7 5 158,00 v.
Spar und VorſchußbankActien. 1894 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. e /34 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien I 1es3 93 4 4 171, G
DörſtewitzRattmunnsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893,94 I. 4 61,25 G
Eilenburg, KartunMannfactur-Lſctien. 189495 4 65,25 G
eldſchlößchen BrauereiActien 189394 3 4 75, elanzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 42 4We HafenbahnActien. Ie894/95 31 31/, 1060
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 405,00 B

Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 100 25 B
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893,94 6 4 157,59 GKörbisdorf. Zuckerfabrik lctien 1894/95 0 4 106,59 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1892/94 5 eNanmburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 163,90 GNRiemberger MalzfabritActien. 1893/94 4 4 99,75 S
PackhofsActien r 2222 II 1894 4 4 65.00 GRiebecſche Montanwerke Aktien 1884 10 4 178,75 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien j 1894 u 4
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 T
Valdauer BraunkohlenActien I1604/95 4 11290 GWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1894/95 12 200,600 G
Zgeißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 286,50 G
geirer Paraffin und SolarölfabrikActien 189495 5 4 94, G
Zucerraffinerie Halle Actien. 1693,94 12 4 137,00 GVruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
donſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 202,00 C

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt jur ein Stück

Vericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 7. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt
140- 147 feinſter märtiſcher über Notiz. NRauhweizen 128 144. Roggen
tuhig 127-131. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 1509 160, feinſte bis 172
Juttergerſte 115--122. Hafer ruhig 124--132, Mais amer. mixed 119--12. Donan

mais 117-135. Raps Rübſen Erbſen Vickvoria 139-152.
(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)

Kümmiel ausſchl. Sack 56—57. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt
ſir 100 Kg. netto Halleſche prima Weizeuftärke gefragt 35,00-—-37,50 bet kn appen
mäthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 25-32. Linſen 16 32. Vohnen 22-24.
zußinen Kleeſagaten: Rothklee 79—-72 Weifßßklee 80--92—110, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 72— Efperſette 22- 24. Weizenmehl 09 brutto
einſchl. Sack 22, 23. Noggeumehl 0/1 brutto einſchl. Sack 19,00-—20,006. Mohn
biau 29,90 30, 0, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,50--9,00. Weizenſchalen 70 Weizengriestleie 7,0

„Malzkeime, helle 8,0— 906, dunkle 7,00—7,50. Deltichen 8,75 9.-
VWalz 25,50—27,50. Nüböl 46,50. Peirolenm 2250 feſt. Solgrol 0,825/300 12,0.
Epiritus per 10000 Liter matt. Kartoffel- mit 50 Mt. Verbranchsabgabe

do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32,70 Mt. Rüben

Offene nnd geſuchte
Stellen. eine paſſende

Ein junger Mann,

Landwirkhoſohn,
der ſeine Lehrzeit beendet und als Einj.

Kaution kann geſtellt

zeigen Expedition

A. R. 3837.

Markktberichte.
New-York, 6. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 815 (9), in New-Orleans 8 s(85 Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,10),
in Philadelphia 7,20 (7,25), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 139 nomin. (127 nomin.), Schmalz Weſtern
ſteam 6,00 (5,95 Rohe Brothers 6,25 (6,20), Mais ver
November 36!, (36!/ per Dezember 358 (35! Mai 35 (35Weizen rother Winterweizen 68 (69), Weizen per November
645 (647 per Dezember 659 (657 per März
per Mai 687 (69i/), Getreidefracht nach Liverpool 3!/,
(31 Kaffee, fair Rio Nr. 7 15/„ (155 Rio Nr. 7 per De-
zember 14,70 (14,90), per Februar 14,50 (14,70), Mehl, er
a clears 2,70 (2,85), Zucker 36 (3 Kupfer 11,6

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 6. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per November 577 (58), ver Dezember 58 (58 Mais per
November 28 (287/5), Schmalz per November 5,60 (5,55), ver
Januar 5,70 95,65), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per November 8,30 (8,20).

Börſe von Berlin vom 7. November.
Fondébörſe. Die Börſe war im Anſchluß an beſſeres Ausland

vor Eröffnung des Verkehrs freundlicher geſtimmt, hauptſächlich
darauf, daß aus Paris günſtige Situationsberichte vorlagen. Allein
bei der Empfänglichkeit der Börſe in Betreff der allergeringſten Aus
laſſungen über die Weltlage in einem der Börſe nicht günſtigen
Sinne wirlten ſofort die Erklärungen des engliſchen Staats-
ſekretairs des Auswärtigen ungünſtig ein, ohne daß dafür
ein greifbarer Grund vorgelegen hätte. Es war beſonders der Banken-
markt Schwankungen unterworfen und in Rückwirkung hiervon der
Lokalmarkt in Mitleidenſchaft gezogen. Die ſchwankende Haltung
der Börſe beweiſen einerſeits die Unruhe der Spekulation, anderer-
ſeits aber auch die ſtark vorherrſchenden Hauſſepoſitionen.
Jm Eiſenbahnakftienmarkt ſchweizeriſche ruhig, öſtereichiſche
auf Wien ſtark erholt; italieniſche auf Mattigkeit des Heimathlandes
gedrückt. Prinz Heintichbahn behauptet. WarſchauWiener gedrückt.
Heimiſche Bahnen feſt. Schifffahrtsaktien behauptet. Fonds anre-
gungslos bei abbröckelnden Kurſen. Türkiſche Werthe ſchwach.

Prodnktenbörſe. Trotz ſchwachen Verkehrs am Getreidemarkt

fluſſen. Da das Angebot in Weizen, Roggen und Hafer ſo ſpärlich
war, ſo fanden die niedrigen Gebote nicht nur Annahme, ſondern es
war mitunter ſogar eine Aufbeſſerung zu verzeichnen. Rüböl war
flau. Durch Realiſirungen gedrückt. Spiritus faſt unverändert.

Weizen: loko: 135--147, Novbr. 142,75, Dezbr. 143,50, Mai
148,00, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 115--122, Novbr.
117,00, Dezbr. 117,75, Mai 123,50, Tendenz feſt. Hafer:
loco: 115--148, Nov. 118,00, Dez. 118,75, Mai 120,00. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: 113--175, Futtergerſte

NRüböl: loko: Dezbr. 46,90, Mai 46,30, Tendenz flau.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,79, Nov. 36,80, Dez.

36,70, Jan. 36,80, Mai 37,70, Juni 38,00. Tendenz: feſt.
(50er Waare) loko; 52,50. Petroleum: lokfo 21,70.

Zukerberichte.

Magdeburg, den November 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. W elis I. mit Faß 22,5022,25.

neue Ernte 11,660-- 11,20. Stimmung: ſtill.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. clte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
I,65 10,75 neue Ernte 10, 0 I. HamburgNachprodukt: exel.,759 Rend. 7,60-—8,20. per November 10,571 bz., 10,60Tendenz ruhig. per Dezember 10,60 G, Kon B
Brodraffinade I. 23, 23,25. per Jannar-März 10,50 1.95 B

do. II. 22,7 per April-Mai 11,12 bz, 1115 BGem. Raffinade m. Faß 23,25 23,60. Stimmung ſtetig.
Hamburg, den 7. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Balis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 11,00.
Mai 11,15.November 10.52,, Tendenz: behanptet.Dezember 16,721

Anfangs-Conrſe vom 7. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credlt 242,40 Buſchtiehrader e 272,560Franzoſen 162,90 Gotthard h 173,25Lombarden 415, 90 Schweizer Union 94,30Disconto 220,50 Warſchau Wien 268,75Deutſche 207,v9 Mittelmeer 2,50Dresdner h 171,25 Italiener h e 87Darmſtadt e 158,20 Ungarn e ehe 101,90Serl. Handels 167,60 Nuſſ. Roten 220,909Nationalbank. 144,25 Hibernig 176,10Laurag 153, Gelſenkirchen 180,60Dortmund Harpener 176,16Bochumer 160,49 Dannenbaum 198,50Mainzer 119,25 Eonfolidation 215,26Marienburger 25 Druſt 157,Oſtpreußen III 95,25 Loyd e e e 7 111,Zübeck. Büchener 153,25 Packetſahrt 111,2Elbethal e 133,25Tendenz: ſtill.

Ein Haurtmann,
welcher ſeinen Abſchied nehmen will, ſucht

Beſchäftigung.
werden.

direkte Anerbietungen ſind an die An-
von Otto Thiele,

Berlin S. W. 46 zn richten unter

n m m-

vermochten ans rärtige matte Berichte die Stimmung nicht zu beein-

en ch e öäRuff. konf. Eiſenb. Anleibe 4 101,0 Erfurter Bank 5 102,50 G (Harpener Bergban e 3 175,0026

d do. do. do. öer 4 101,40 e er Grun e Treue d r MF.... 7 73 do. 4 innere Staats o. o. junge I11, einrichshall 145,00Cour notir ungen 4 rente v. 1834 4 66.80 do. Privatbank 317.119,25 C Shamrock. 5 175,40
do. NicolaiOblig z Leipziger Bant 6 1145,00 B ildebrandt Mühlen II158,99 Sder Verliuer Börſe Ruſſ. Boden Kreog r 5 Creditanſtalt e 10 214,00 G HörderHütten conv. 0 17,09

v Nachmittags. do. do. ar. 4 102,90 agdebg. Bankverein 5 110,90 G do. St. Pr. 0vom Nov. 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St.eAnleihe 1866 3 101 00 Magdebg. Privatbant 5 115,00 V do. neue 1105,50
S do. do. 1890 3 Maklerbank. 51 I i1,00 B a Aſchersleben [10 133,75ſei J Faudg do. Hyp. Pföbr. 1878. 4 104,80 Meininger Hypothekenbank. 6 130,80 ette Dampfſchifffahrt 31 91,75Preußiſche und deutſche wounds. Serbiſch. Sei Wirte 5 83,00 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,90 G Körhisdorfer Zuckerfabrik I06,80 G

do. Rente i884 5. 64,00 Nationalbank f. Deutſchland 61 144,50 Lauchhammer conv. 1131,25
Deutſche Reichs Anleihe 105,25 do. de. 1885 5 67, 0 Oeſterreich. Kredit 117/6241,30 Laurahutte 152,00

do. do. 3 104 25 Ungar. Gold Reute 100 ber 4 102,20 Preuß. Boden Kredit 7 I145,80 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204, 25 G
do. do. 3 v9 10 do. do. 500er 4 102,40 G do. Centr.-Boden-Kr. 9 163,10 G Leopoldshaller chen. Fabr. 87,50

Preuß conſ. Staats Aul. 4 l105,19 do. do. 100er 4 102,46 6 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 137,59 G do. St.-Pr.. 124,95do. do. 3 104,29 do. E. G.. 89. 1000 er 5 105,60 G do do. (Hübner) volle 6 126,25 G Löwe To. 29 334,90 G
do. do. 99,10 do. do. 109 er 5 11105,60 G do. do. neue volle v.951 6 1124,00 S Luiſe Tiefban conv. 9 62,50 Gdo. Staats Sch. Sch. 3 I „60 do. Gold Juweſt.Anl. 4 105,20 B Nealkredit Bant e 7 33,00 do. do. St. Pr 0 110,25 S

Berliner St.-Oblig. 3! 101,60 Aeichsbank. 6,261162,60 Magdebg. BaubankAct. 2do. do. v. 1892 J 102,80 RNuſſ. B. f. ausw. Handel. e 13 324,50 SErfurter Stadt Anleihe. 3 5 e Sächſiſche Bank i22, agdeburger Gas Act. 6 124,59 GHalleſche do. v. 1886. 3 Eiſenbahn -Stamm- Stamm- Schaſfhauf, BankVerein. 63 140,50 G Magdeburger Pferdedahn. 6 177,50

do. do. v. 1892. 3 z t its A Schleſiſcher Bank Verein. 5 131,30 G Mälzerei Wrede 90 0Magdeburger n zu Priori ſ ctien. Weimariſche Bank conv. 6 i De e e Kotzeuau d 6
do. do. v. 1891. a uden chwerte conw. 5,Weimar. StadtAnl. e 3 7 3511 O. St.P. 0 81, GBerliner 2 u schen Wagcrigt e vo e e S 1do. 111, Me e 2 P Phönix Aci. Lic. A.do. i 105,20 Altenbirg Zeitz 10, 304,00 G Juduſtrie apiere. do. abgeſt. 167,60
Kur u. Nenmärtiſche. 31101,00 Dorrmund Enſch. St. Pr. Pluto, Bergwerk 51 167,25do, nene 3 101,10 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 5 13,59 G pr. r. Dividende 1294. do. do. St.Pr. 5Landſch. Central Ludwigsd. Bexbach. 10 249,50 G A.G. f. Anilinfabr. [123,213,00 Pomm. Maſch. conv. 4665,10

do. do. 33,101,600 übeck-Büchen 8 153 25 Allgem. Elektr. 23200 Riebeck Montanwerke 10 179,80
2 do. do, 97,00 Mainz -Ludwigshafen 5 119,30 Anglo-Kont. Guano. 7 1116,75 Roſitzer Braunkohlen. 136,25
Z Oſtpreußiſche. 3 100, 60 Marienburg Mlawta 25831,50 Anbalter Kotlen 33,90 do. Zuderf. 100 GS Pommerſche 3 do. do. St. Pr. 5 Anhalter Maſchinen 043,59 G Sächſ.Thurx. Braunk. 5 i 123,50do. ne Oſtpreußiſche Südbahn. 13 94,75 Berl. Anh. Maſchinen 132 00 G do St.Pr. e gesc Poſenjche, 4 1101,16 G do. do. St. Pr. 5 II8,99 Berliner Bockbrauerei. 4 74.50 Salzunger Saline. i 7 9do. 3i 9,50 Sautbahn 2 do. Böhm. Braud. 9 242,25 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 201,19Sächſiſche 4 a do. er. z m v 37 pr. St. Pr. ſiz i31 100,70 einnagar Gera O. o. Vagzenhofer 17 Schwartzkopff 1254,50Schleſiſche, altlandſch.. za 19056 do. do. St. Pr. do. do. Schultheiß. 12 269,00 Siemene Vasindüſte u r ,25 7

do. neulandſchaftl. 3 190,909 Werrabahn h 2,1 e n do. Union Gratweil e 4 121 „00 Staßfurt Chem. Fal F. 17 ,09 B
Weſtpreußiſche II B. 3 101,80 Außig Teplitz asgeſt. 15 do. Elettricit. W. 2238.00 Stollberger ZJink-tt. 14560 C424 Kur u. Nenumüärtiſche 105,20 Böhmiſche Jene n n beägeu Baugeſ. 6 do. do. —ec.Prj 6 121,

S Pommerſche 4 1105,20 do. eſtbahn ismarckhütte Sudenburger Maſchinen (20 234,05 GS Zrenweige 4 ocs 22 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bochumer Gußſtahl. 7 160,50 2 Thiinger Saline 97. S
S Sächſiſche 4 los 22 DuxBodenbach 2 Boniſazius Bergwert 0 I08, lö Truſt Aktien 156,90c Schleſi ſche 4 105,20 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 S Chemnitz. Maſch. Zimm. 115,69 G ſPHeloce Dampſchiff Act. o G
Brener Anl., 85, 87 u. 88 3i Kaſchau Oderberg. Concordia Bergwert 5 135,00 G Weſteregeln Alkali 10 c B
Hamd. StaatsRente 3 145,30 L St. Sch.. Tip e Papier 7 t Wittener EBuß h u Gdo. Stauts-Ani. 1886 3 98,25 G einderg Czernowiß a h an Wurm8i r 97,00Söchſ Stuags-Anl. 1869 33 Oeſterreich. Rordweſtbahn a Dejſauer Gas Act 10 200,00 zeitzer Maſchinen 266,50 G

do, Staats Rente 3 98,25 G do. B. (Elbethal) 59 Donnersmarckhütte conv. 146,40 GJ do. Süddadn 15,75 Dortmund. Brgb. St.-Pr.Jvangor Domorowo do. Union St.Pr., 2 9 cländii J Kursk Kiew. geſtorff Salzwerke la4,7 331!Ausländiſche. Fonds. Warſchau Wiener 195 265,72 Eilenburger Kattun o 94,75 e hei Söukſe,
r ß tthar b e 173,75 Eiſen Thbale St.-Pr. 75,25 GArgent. Gold Anleihe 57,10 Ja Veridionalbapu 1240 gleether Raſch en 8 1320 Privatdiscont 3

do. innere do. 47,20 do. Mittelmeerbahn. 9.,90 Freund Maſch. conv. 232,06 C
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,60 G Luxemög. Pr. Hur. 80,39 G Saggenauer Eiſenwert O 25,90 Schweiz 100 Fr. kz.
Ebilen. Gold Anleihe 1889 i 95,50 Schweizer Centra(bahn. 5 134,509 do. convertirte 30,5 Ital. Platz 100 L. kz. 76,20Egyptiſche pri. 31 Anteihe 3 do. Nordoſtbahn. 133,25 Gelſenklirchen Bergwerk. 6 159,00 G Petersb. 100 P.-S. R. kz. 218,25

do. untſiz. 49/0 do. 192,90 do. Unionbahn 94,50 Glauziger Zuckerfabrik 4 110,00 G Amſterdam 1909 ſ. lang 167.85
Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſiciliau. Bahn. 3 61,40 Greppiner Werke 2 89,25 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 89,95mit lfd. Cps. 5 31,10 G Große Berl. Pferdeb. 121 330 G Lond. 1 Lſirl. kz. 20,44do. konſ. Goldrente 4 26,59 G Halleſche Maſchinen. 28 0 G Lond. 1 ſtr. lg 2,238do. Monopol-Auleihe 7 Harkort St.Pr. conv. 9 116,20 Paris 100 Fr. kz. 81,1609mit lfd. Cps. 433,09 G Bank-Actien do. Brückenb. conw. 71 124,00 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 169,do. Gold Anl. v. 1890 40909 do. do. St. Pr. S 154,00 jmit lfd. Cps. 30, ividende 1894Jtalieniſche Nee 4 87,6 B (HergMärk. B. 7 147,80 6 geh n eLiſfb. St. -Aul. 86, I. u. II.. 4 70,50 G Berliner Handels Geſ. 4 157725 Schluß Courſe
Mexik. Anleihe 1888. 6 92,40 do. Bank e 6 120,25 G endenz- feſt Gdo. do, 1890. 6 92,79 Börſen Handels Verein 9 II116,00 G Tendenz feſt.

do. Staats-Eifent.-Oöbl. 5 84,25 Braunſchw. Hypotd. 6 138,00 B 29 Reichsanleihe IIIIIIIIIIII 98,90 Nationalt Aut 53 and 144,25Norweg. Staate-Anl. 88 3 e h Breslauer Dist. Bank 61 125,00 Ftal. Renten 37,40 Gottvard an 173,25
Oeſterr. Gold Rente 4 102,50 do. Wechſel Bank. 5 (197,00 G Ung. Goldrente 101,90 Mar:tenönrger 81,10do. Papier-Rente. Darmſtädter Bank. 7 1I157,30 Aufſ- Noten 229,99 Oſtprenßs. Süd bahn 95,90do. Sitber-Slente S Deſſauer Landesbank. 7 159,00 B. Convertirte Türken 22,25 Warſchan t I 26,25Port. StaatsAnl. 88-89. 46,20 G Deutſche Bank 9 1207,70 Buſchtierader 72,25 Bochumer Gußſtatl. 161,509Röm. St. Anl. II.-- VIII. 4 86,75 do. Genofſenſchaftsbank. 5 120,50 G (Elbethal 134,50 yrtm. Union St. Pr. 61,50
Rumän. fund.. e 5 102,75 do. Hypothektenbank. e 7 134,60 G Prinz Heinrich Bahn e e 8 »,40 SZanrahütte 1 »3,40
do. amort. 5 99,40 Disconto Commandit, e 5 219,10 Berliner Handelsgeſellſchaf 157, Harpener Kohlen e 176,90
do. do. 1891 4 88,00 Dresdener Dant. 8 170,90 Deutſche Bank h e 298 Hiberniag 27 h 1 8,60Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 I01,25 do. BankVerein 6 117,50 E. Dresdner Bank 1 1,60 Bordd. Llovd 116,60
do. Gold-Nente 1884 er Darmſtädter Bank 57,50 Hamb. Packet cſteuerpflichtige 4 Disc. Geſellſchaft m 219,25

Fräulein ſucht Stel-Gebildet. älteres
lung zur

ebſtſt. Führung
eines feineren Haushaltes.

Gefl. Offerten erbeten unter Z. 13079

an die Erped. d. Ztg. [13079

Nur

Bruder
3083

Leiwilliger gedient hat, ſucht zu Neujahr Ein durchaus ſolides
Stellung unter direlter Leitung des

tinzipals. Gefl. Offerten bitte zu ſenden

an Paul Becker,Dreyershof bei Prenzlau.

„3 ſelbſiſt. Landwirthſchafterinnen für
Bauerngüter geſ. Frau A. Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8, part. 13089

zum 1. Januar geſucht.

dieſer Zeitung.

FIäctcehen
(von auswärts), für Küche und Haus-
arbeit wird für ein alleinſtehendes älteres
Ehepaar (hoher Beamter) nach Merſeburg

Meldungen mit
Zeugniſſen unter Z. 13002 an d. 95

Suche zum I. Dezember ein junges

kräftiges [303,

2Repräsenta
Beamtenwittwe in

vorzüglich geeignet zur Reprüäsentation
in vornehmom Hause, in Küche und Haus-
haltung sehr
sucht wegen

Coneurserklürung genöthigt)
päter Stellung.
an die Pxped. d. Ztg.

enVermiethungen.

Vernburgerſtr. 9
Mühlweg-Ecke, iſt die J. Etage zu

X 1300 Mk. n. III. Etg. zu 10009k.

ntin.
Alter.,gesctztem

erfahren (kocht vorzüglich),
Unglückes in der Familie

Amtsrath war Zur
sofort oder X I. April 1896 zu vermiethen.

Getl. Off. u. Z. 2969
(2969

zu vermiethenMädchen vom Land
zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Högel, ſind ſtetsRittergut Schkortleben b. Weißenfels. ſchweizer

Obersehvweizer,
verheirathet u.

Döbeln in Sachſen

Breiteſtr.
Lagerkeller

ledig, nur tüchtige Leute 3 Stub., 3 K.zu haben durch Ober- Schöne Wohnung, Küche u. Zub.

Bentler, Mockritz bei X per I. April zu vermiethen. Näh.
(3017 im Reſtanraut, Vreiteſtr.



r eereneenS e r

angen's Gesellschaftsreisen

Orient ltalien.
Januar, Vebruar, März, April, Mai.

Grosse Auswahl der beliebtesten Touren,

u Alleinreisende u e Billets
räur Eisenhahnen ung Dampfschiffe.

e t MCarl Stangen's Reise-Bureau
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Brstes deutsches Keiser Bureau

Verein gegen Armennoth und Bettelei.

GeneralVerſammlung
Dounerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr im Saal der Tulpe,

Alte Promenade 5.,
Tagesordnung

Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungsführers über das Vereinsjahr
vom 1. Oktober 1894 bis 30. September 1895.
Entlaſtung des RNechnungsführers
Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
Wahl der Reviſoren für 1895 96.
Antrag auf eine Ergänzung der Statuten.
Genehmigung des Voranſchlags.
Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Namens des Vorſtandes:

Profeſſor Dr. Looſs.

(3063

r o mr

De

3062

Prauenverein zur Armen- u. Krankenpflege.
Auf Beſchluß des Vorſtandes lade ich gemäß S 14 der Vereinsſtatuten die

ordentlichen Mitglieder des Vereins und die Mitglieder des Vorſtandes hierdurch ein zur S

GeneralVerſammlung
am Montag, II. November, 3 Uhr Nachm.,

im Konferenzzimmer, Martinsberg 21.
Tagesordnung 1. Abnahme der Jahresrechnung am 1. Oktober 1894

bis 30. September 1895.
3. Erneuerungswahl für zwei ausſcheidende Vorſtandsmitglieder.

Die außerordentlichen Mitglieder des Vereins ſind berechtigt, an ver hes
neralverſammlung mit berathender Stimme theilzunehmen.

Der Vorſteher Wächtlerw.
F s

S d 3I Kindergärtnerinnen-Seminar,
h staatl. concessionirt, gegr. 1878 v. L. SellIheim, (Direktion: EyssellI-

W'eidling). Ausbildung von Kindergrtn. I. und II. Kl., Kurs zur
Weiter bildung f. junge Mädchen (Fücher nach Auswabl). Beginn
des Wintersem. im Seminar u. Kindergarten im Oetober l1l2374

[000 Ctr. Trockenschnitzel
ohne Kalkzuſatz

hat im November Dezember ab Fabrik oder ab Froſe, in vom Käufer koſtehlos ein- S
zuſenden Säcken, gegen volle Kaſſe vor oder bei Abnahme, abzugeben.

Zuckerfabrik Hoym.
V. BRehm.

Hoym (Anh.)

2. Feſtſtellung des Hanshaltsplanues für 1895 1898.

Leipziger Strasse

Allein-Verkauf:

c

Raufmann's FJinte
setzen nie ab! sind leichtflüssig! (licken nie!

u. Wedcdy,
Chineſiſche

W hees
neueſte Ernte.

S Kakaos.
Chokoladen.

Fleiſchextrakte.
Suppentafeln e.

Sämmtliche
Kindernährmittel

in ſtets friſcher S
Qualität e

Verbandiwatten.
Binden aller Art. [2683

Gummi- Artikel.
für Säuglinge und Wöchnerinnen.

Emſer und Sodener
M MineralPaftillen,

Salmial-Paſtillen

Bruſt
e Bonbons,

Feuchelhonig,
Johannisbeerſaft

ie beſten Mittel bei Huſten c.

f. Dienſtag od. Mittwoch geſucht. Off. unt.
Z. 13061 in der Exped. d. Ztg. niederzul.

er Ruh-öfen

alle
ee z

4 Ohristian Glaser,

a. S. Er. Klausstrasse24.
re e

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern von

Jumlker r Rum a
in Karlsruhe (Baden).

Din grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach

amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausserordentlich sparsame Materialver-

praueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermösglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle.
her 65.,000 Stück im GebrauchS Vor Anraut eines Ofens verlauge man Preisliste und Zeagaisso.

Fabrikniederlage. [1731

e e

Bekanntmachung.
Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten

planmäßigen Auslooſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep-
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken I. Ausgabe ſind
folgende Nummern gezogen worden

1. Buchſtabe A Nr. 15, 23, 129, 137,
287 und 305 über je 500 Mark.

2. Buchſtabe B. Nr. 23, 135, 185, 212,
222, 299, 323, 329 und 374 über
je 200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleihe-
ſcheine werden hierdurch aufgefordert, gegen
Rückgabe der Anleiheſcheine in cours-
fähigein Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stamm-
werth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1896 ab
in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver-
zinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Kapitale in Abzug ge-
bracht.

Aken, den 24, Mai 1895.
Der Magiſtrat.
Meunbauer. [1475

Die herrſchaftlich eingerichteten eWohnhänſer, Wäusepillen, z2 jſ G 9 RIäuseweizen, 3Mühlweg 10 n. Händelſtr, 23 4 rnnsenhafer e
X mit ſchönen Gärten, ſind preiswerth J ſicher wirkend (2423

zu verkaufen. (2234 4 Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29. J
Näheres Hündelſir. 25, Comptoir.

mee ere

S lei eintretendem Bedarf von Prucksachen halten wir unsere mit den neueston

h mat 9 Schriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete 90

l V del 3 s eI Bueh- und Kunstärwekerei
4 l e Jne bestens empfohlen. 999

S r

e e e e e e e ääW

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-

bis Zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent- e u
I würfen. Mustern und Preisanstellungen r z

stehen wir gern zu Diensten, G g.
Für Massenauflagen
Rotationsdruck. G G

mT r mand o 0 D.

9 Eigene 9
Buchbinderei

ne
v r m. terVerlag 22

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptoir. [2858
e l

für alto Zeitungen und Fachzeitschriſften

Fernſprecher 151.

Bauſtellen,
1000 m Sternſtr. preiswerth
zu verkaufen. Näheres [3006
I oäImnausz, Merſeburgerſtr. !3.

22,000 M
0

Jch ſuche auf meine 7 Mrg. Land
in der Delitzſcherſtr., die mindeſtens
80,000 Mark Werth haben,
22,000 Mk. zur erſten Stelle.
Dahinter ſtehen ſeit Jahren noch
9000 Mk. eingetragen. Angebote
unt. O. c. 10823 bef. R. Mosse.

Halle. 13087.

en

e

S

e e en
h

mine

S
e

h forncprecier 10.

der

Hallosehen Zeitung

Legdeszeitung für Cis Provinz Sachen un die angrenzenden Staaen. 2

Er änd d d d d d d d da d d nnd

Buch und

Ohto Thiele, Halle (Saale)

unstdruckerei

III
C Leipaigerstrasse No. 87

9 h Siereoiypie.
3998 Galvanoplastik. DMſſi un u iI un4 h à M ue e

un

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtr. 67

III

5 00Herein für Polkswohl.
Bei Beginn der kalten Jahreszeit wendet

ſich der Verein für Volkswohl an die
Bürger Halles mit der Bitte, ihm ab-
getragene Kleidungsſtücke jeder Art
zur Vertheilung an Bedürftige zuzuweiſen.
Auf kurze Mittheilung an den Unterzeich-
neten werden die Sachen durch eine
legitimicte Perſönlichkeit abgeholt werden.
Wir bitten die Bürgerſchaft Halles, auch
dieſem neuen Unternehmen des Vereins
durch eifrige Unterſtützung das alte Wohl-
wollen zu beſtätigen. (2763
DerVerein für Volkswohl, II. Abth.

Dr. Bangert, Leſſingſtr. 3. I.

J 5 J VGegen Rheumatismus
einziges, beſtes u. billigſtes Mittel
unſere ranchgaren Katzenfelle à l bie
1,50 pr. Stück. (3065
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

HMHühneraugen
werden ſchmerz und gefahrlos beſeitigt bei

Vr. Schmidt, Brüderſtraße II

Ia Ciat C nlersPatent. ceord-
zithern, in einer Stunde
ohne Notenkenntniß und

ohne Lehrer zu erlernen. Prachtin-
ſtrum. koſteten früher Mk. 16. jebt
nur Mk. 12.--, ſolange der Vorralh reicht,
bei O. C. F. Nicther, Hannoverſche
Harmonika- und MuſikinſtrumentFabrik
in Hannover II, Steinthorfeldſtraße 19.

NB. Allen werthen Beſtellern gebe
noch 1 kleines Mußtkinſtrument umsonsl,
zur damit Sie ſich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über
zeigen ſollen. D. O. [2846
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